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die österreichische Ministerkrise .
Die unerwartete Demission des österreichischen Minister »

Präsidenten von S e i d l e r scheint schon wieder beigelegt . Der

Kaiser hat das Entlassungsgesuch , nicht genehmigt , da er g a n z
besonderen Wert darauf lege , daß das sein volles
Vertrauen besitzende und unter den schwierig -
sten Verhältnissen bewährte Ministerium im
Amte verbleibt . Diese überaus gnädige Antwort — man
könnte fast von einer demonstrativen „ Gnade " sprechen —

ist ein deutlicher Wink an die frondierenden Parteien , be -
sonders an die Polen , den Staatshaushalt , der eben zur
Beratung steht , zu bewilligen .

Gesetzt aber , die Krise würde rasch beigelegt , so dürfte
der aufmerksame Beobachter doch nickt achtlos au ihr vor -
übergehen . Sie beweist aufs sinnfälligste , wie labil dw

parlauuzntarischen Verhältnisse in Oesterreich sind , die nur die
staatliche Zerfahrenheit widerspiegeln ; sie beiveist , daß jede
schwächliche Vertagung der österreichischen Probleine die
Schwierigkeiten nur vergrößert und venruchrt und jeden
Augenblick Situationen schafft , die dem Prestige des verbiiu -
beten Reiches — und es gibt auch neben dem eingebildeten
cm notwendiges Prestige — entschieden abträglich Md .

Der unmittelbare Anlast der Krise war , daß der Mi -
nisterpräsident dem für seinen Trautenauer , Wahlkreis bau -

genden deutschradikalen Abgeordneten K. H. Wolf die Er -

richtung eines Kreisgerichts auf dem V e r o r d -

nungsweg verstirochcn hatte . Nun ist jede Behörde in
Böhmen Gegenstand erbitterten nationalen Streites . Die

Tschechen haben sich natürlich sofort darauf versteift , daß
die Errichtung eines Kreisgerichtes CGericht 2. Instanz )
gesetzlich fundiert sein muß , und führen ins Feld , daß
sich der Minsterpräsident mit dieser über ihre Köpfe hinweg
gotroisenen Entscheidung national einscizi « festgelegt hnfe : .
Die Erbitterung der Tschechen ist bejonders deshalb groß ,
weil das Trautenaucr Preisgericht schon seit Jahrzehnten ein
Gegenstaiw erbitterten nationalen Kanchfes ist , der jetzt zu
ihren Ungunsten entschieden scheint . Deshalb bat auch die
Krone dadurch , daß sie ihr Vertrauen deni Ministerpräsi -
denten aussprach ; der den Tschechen solche Unbill ange -
tan hat , offensichtlich für die Deutschen gegen die Tschechen
Partei ergriffen , was sich unschwer aus vielen cntentesreund -
lifljen Erklärungen der Tschechen in der letzten Zeit erklärt .

Aber so charakteristisch diese Krise für die Art ist , wie in
Oesterreich regiert wird und Krisen entstehen , so hätte die
Ausregung der Tschechen die Demission Seidlers noch nickt

erzwingen können . Akut tvurdc die Krise erst , als die

Polen , die dank des deutich - tschechischeu Streites das Züng -
lein an der Woge bilden , in Oppositionsstellung , zur Regie -
rung rückten und niit der Budgetverweigerung drohten . Da
die Polen keinen Anlaß haben , sich über das Trautenaucr

. Kreisgericht aufzuregen , so erklqrt sich ihre Opposition ein -

fach daraus , daß sie die Lage derlKxgierung für prekär genug
ansahen , um ihre Wünsche diinpjudrücken oder die öster¬
reichische Regierung zur Vertretung ihrer „ Belange " zu
zwingen . Ucber deren Richtung orientieren die „ Warschauer
Mitteilnugen " . Am 22 . Januar stellte der Abg . Witos im
Polcnklub folgende Anträge : 1. Der Polenklub stellt fest , daß
das Selb stbestnrmun gs recht sich auf alle Polen ohne
Rücksicht auf politische Grenzen beziehen muß .
2. Die einzig mögliche Lösung der polnischen Frage ist d i e
Vereinigung aller polnischen Gebiete mit
� frm Zutritt zum Meer . 3. Forderung des vollen Au -
teils der Vertreter Polens an den Friedensverhandlungen .
Der Konservative v. H a l l e r verlangt fiir Polen einen
freien Zutritt zum Meer , Daszynski eine Konstituaule
in Wanchau und Opposition gegen die österreichische Regie -
rung . - liu - 8. Januar forderte im österreichischen Abgeord -
netenhaus der polnische Konservative V. G o e tz, der jetzt auch
zum Vorsitzenden des Polenklubs geivählt worden ist ,
den Zutritt zum Meer , der VolkSparteilcr Tetmajer
meint , er könne sich Polen ohne Krakau und das ganze
Weichselgebiet niäck vorstellen . Er betont den „ durchaus vol -
nischen Charakter " Posens . Der Akt voni u. November bilde
nicht niehr die Gruicklage für die Lösung der polnischen
Frage .

Diese Stimmen zeigen , wie übel beraten die Deutschen
in Oesterreich waren und >vie schleckt sie den Interessen der

ganzen deutschen Nation dienten , als sie den Kampf gegen
die Tschechen zmn ausschließlichen Inhalt ihres politischen
Lebens machten . Mag sein , daß sich die Tschechen als Slawen
nicht vom Schicksal vorherbestimmt fühlten , an Seite des
Teutschcn Reichs den Weltkrieg ausznfechteu , obwohl das
Beispiel der Bulgaren sehr wohl zeigt , daß Interessen über
nationale Zusammengehörigkeitsgefühle siegen können ; aber
die Deutsch - Oesterrcicher haben chre nationalen Ziele mit den
Machtmitteln des absoluten Staates , mit Dein Stürgkhschen
Regime zu erreichen gesucht und in den Tschechen dadurch das
Streben noch Sicherung der primitivsten politischen Rechte
geweckt . So ist das Verlangen nach dem tschechischen souve -
ranen Staate groß geworden , hat Gewalt über . Herzen und
Hirne erlangt und schließlich zu einer Begriffsverwirrung
gesubrü die aller gesunden Vernunft Hohn spricht . So hol -
ten die Deutschen und Tschechen , ganz erfüllt von ihrem
Kamps aus Leben und Tod , ohne ihre lächerliche Rolle zu
ahnen , die Bügel den Polen , die im Abgeordocteuhflus die

Entscheidung in der Hand haben . Dieser gerade vom extremen
deutschnationalen Standpunkt verderbliche Zustand kommt

daher , daß sich die Deutsch - Oesterreicher in kindlicher Ro »

mantik als Wall gegen die Tschechen , nicht als Brücke

zu ihnen betrachten .

Lgnöesverrats - Anklage gegen

öen „ vorwärts " .
Am 6. Februar stand der verantwortliche Redakteur des

„ Vorwärts " , Genosse Erich Ku ttuer , unter der Anklage t

des versuchten Landesverrats vor dem außer -
ordentlichen Kriegsgericht . Das Verbrechen sollte durch Ver -

öffcntiichungen in Nr . 29 dcS „ Vorwärts " vom 29 . Januar

begangen worden sein .
Mittlerweile hatte Genosse Friedrich Stampfer dem

außerordentlichen Kriegsgericht mitgeteilt , daß er allein

die inkriminierten Veröffentlichungen bewirkt habe und sich als

alleiniger Täter dem Gericht zur Verfügnug stelle .

Infolgedessen wurde die Bcrhandlnng ans einen späteren
Termin vertagt .

Das Regierungsprogramm Wekerles .
Für das Wirtfchaftsbündnis mit Teutschland .

Armeckonventionen .

Graf Michael Karolyi besprach im ungarischen Abgeordneten -

Haus am Donnerstag das Programm des neugebildeten Kabinetts

und erklärte , er sei nicht in der Lage , sich auf Grund dieses Pro -

gramms der neuen Regierungspartei , der sogenannten achtund -

vierziger törrststsmigspärtei , anzuschießen . In voUkommenci

Uebercinstiminung mit dem Ministerpräsidenten befinde er sich be -

zügiich der Wahlreform , er hebe jedoch ausdrücklich hervor ,
daß er nur eine solche Wahlrcform billige , wie sie in der jetzt im

Abgeordnetenhanfc eingebrachten Wahlgssetzvorlage enthalten sei .
<br könne jedoch eine Borlage nicht annehmen , welche der TiSza -
Partei zuliebe den Kreis der Wahlberechtigten mittels AbänderungS -
vorschlügen verengen werde . Graf Karolhi erklärte , er sei ein

Anhänger des Bnndnisses mit Deutschland , aber

er sei kein Anhänger und werde kein Anhänger einer Vertiefung
dieses Bündnisses sein und zwar aus dem Grunde , weil nach seiner
Ansicht Ungarn in ein Abhängigkeitsverhältnis zu
Deutschland gelangen würde und nach seinem Dafürhalten sei auch
die Bildung eines Mitteleuropas auf wirtschaftlicher Grundlage
nicht heilsam , da es «in Haupthindernis bei der Ein -

leitung von Friedensverhandlungen bilden könnte .

Ter wirtschaftliche Anschluß an Deutschland , wie er jetzt den Ne -

gierungSkreisen vorschwebe , verursache neue Konflikte , führe zur
Steigerung der Rüstungen und hemme die Werbckrast der pazifisti -
scheu Ideen , als deren begeisterten Anhänger Graf Karolhi sich
bekennt . Er fügte jedoch hinzu , er sei nicht Anhänger eines Jrie -
denö um jeden Preis . Friede um jeden Preis sei eine ebensolche
Absurdität , wie ein Krieg um jeden Preis . Der Pazifismus werde

eigentlich erst nach Friedensschluß einsetzen und seine Grundlage
sei der Abscheu der Menschheit vor dem Blutvergießen , welches jetzt
seit 4 Jahren währe .

Hierauf ergriff Ministerpräsident
Dr . W. ' kcrle

das Wort und führte auS : Zwischen der Regierung und der

Karolyipartei bestehen kardinale MeinungSverschie -
d e n h c i t e n. In erster Reihe bezieht sich die Meinungsvcrschicdcn -
heit auf das

BcrhSltnis zu Deutschland .

Jedermann , der gesehen hat , daß das Deutsche Reich vom ersten
Augenbiuk an mit größter Hingebung und Bereitwilligkeit und
mit dem größten Erfolge ( allgemeiner lebhafter Beifall und Hände -
klatschen ) ander Verteidigung unseres Vaterlandes

teilgeuoimnen hat , jedermann , der jene Richtungen auf der Entente -

seite bemerkt , welche die Zerstückelung unseres Landes durchsetzen
wollten , der muß gnade vom nationalen Standpunkt auS eine
Politik befolgen , welche sich dem Festhalten an diesem
Bündnis nicht verschließen darf . ( Lebhafte Zustimmung . )

Dieses Bündnis ist ausschließlich auf die Wahrung des Friedens
und die gegenseitige Bcrtcidigung gerichtet und besitzt keinerlei
aggressive Tendenz . Bon diesem Gesichtspunkte aus ist es unmög -
lich , irgend etwas gegen die Absicht einzuwenden , daß wir das
Bündnis wirtschaftlich vertiefen , wobei ich die Grenze , bis zu
der wir gehen , ausdrücklich bezeichnete , nämlich , daß wir unsere
wirtschaftlichen Jntcrcssrn vollkommen wahren
und sowohl unsere handelspolitische Selbständigkeit
wie die Unabhängigkeit unserer Entschließung
sichern müssen . ( Lebhafte Zustimmung . Zurufe : Auf dem Papier ? )
Ter Ministerpräsident fuhr fort : Da » wirtschaftliche Bündnis hat
keine Spitze gegen andere Staaten . Wir wünsche « es in einer
Weise ins Leben zu rufen , daß unsere Aktionssrriheit und unser
Berkcbr mit anderen Staaten nicht beeinträchtigt wird . ( Lebhafter
Beifall . )

Der Ministerpräsident besprach eingehend die Frage der

Unabhängigkeit der ungarische » Armee

und sagte : Ich kann versichern , daß die Armee tatsächlich national
sein und alle diesbezüglichen Erwartungen übertreffen p " ! *

Die Armee wird auch selbständig sein in jenem Maße , wie

es die mit Oesterreich und unseren Bundesgenossen gemeinsame

Verteidigung gestattet . Ich weiß nicht , wie man sich die Selb -

ständigkeit einer Armee vorstellt . Ich kann nur soviel sagen , daß in

der modernen Zeit militärische Konventionen , welche zwischen ganz

fremden Staaten geschlossen werden , in bezng auf Organisation .

Ausrüstung und Führung eine solche Gebundenheit festsetzen , daß ,
Man an eine doktrinäre Selbständigkeit nicht denken kann . ( Leb -

hafte Zustimmung . ) Ich bitte , versichert zu sein , daß innerhalb
der hier gezogenen Grmzen die ungarische Armee selbständig sein .

wird , wie sie im modernen Sinne nur immer selbständig sein kann .

Der Ministerpräsident besprach dann eingehend die �ragc der '

wirtschaftlichen Berhandlungen mit Oesterreich

»ich wiederholte , daß , wie man auch theoretisch über selbständiges

Zollgebiet und Zolleinheit denken möge , ' die gegenwärtige Lage und

namentlich die wirtschaftliche Lage der Bildung großer

Wirtschaftsgebiete in der Welt ungemein günstig

sei . Abgeschlossenheit durch Zollschranken sei namentlich in heutiger

Zeit vom Ilebel . Ungarn könne insbesondere ohne Anschluß an

ein großes VerbmuchZgeblet nicht an eine Entwicklung seiner

Landwirtschaft denken . Auch voin Standpunkt der Ordnung der

Finanzeu und der Herstellung des Geldwertes sei ein großes Wirt -

schüftSgebiet empsehlenÄvert . Tie endgültige Entscheidung über

alle diese Fragen bleibe dem neuen Reichstag vorbehalten .

Die Lösung de »

WahlrcchtS - ProblemS

sei dringend notwendig , schon um ein störendes Element aus dem

öffentlichen Leben zu entfernen . Er halte unverändert an den

guindlegenden Anordnungen deS materiellen WahlvcchtS als auch
mit Bezug auf die Reinheit des Wahlverfahrens . DaS Gerücht von

etwaigen geheimen Kompromissen und Abweichungen sei durchaus
unwahr . Eine Verständigung über daS Wahlrecht zwischen den

Parteien - finde ihre Grenze darin , daß man die Zeichen der Zeit

verstehen und von der Ucbcrzeugung durchdrungen sein müsse , daß
die Wahlrcchtsfrage nur dann auf einen Ruhcpunkt gelangen
werde , wenn der Verallgemeinerung dcS Wahlrechts keine engen
Schranken gezogen würden . ( Lebhafter Beifall . )

'•'v.'Z

Ein öeutsch - ruMcher �lanüslnfeln - Geheim -
vertrag .

Tie Stockholmer „Politiken " veröffentlicht eine Unter -

redung mit Trotzki , in der dieser erklärt , im Jahre 1907 ' sei
ein geheimer Vertrag zwischen Rußland und Teutschland ab -
geschlossen worden , wobei die Deutschen das Recht
R u ß. l a n d s anerkannt hätten , die A l a n d s i n s c l n

zu befestigen , und zwar mit der Versicherung , daß sie ein

derartiges Vorgehen nicht als Verletzung der Pariser Konvcn -
tion ansehen würden .

Hierzu erklärt der deutsche Gesandte in Stockholm , Fvch -
Herr von Lucius , der in Betracht kommende Passus dß- .

Geheimabkommens vom 31 . Oktober 1907 spreche nur von
„ eventueller Aufhebung " des Pariser Abkommens MM' l 850

zugunsten Rußlands und Deutschlands , ganze BinroPfkssiuss -
land gegenüber werde . selbstverständlich an die
Voraussetzung geknüpft , daß es Rußland
gelingen ivird , die schwedische Zustimmung
zu dieser Aufhebung zu erhalten . Mit Rücksicht
auf das große Interesse , welches Deutschland und
Schkveden damals an dein Zustandekommen des Ostsee -
abkommens hatten , ivolltc man den russischen Wünschen
unsererseits immer unter Voraussetzung des schwedischen
Einverständnisses tunlichst entgegenkommen , um den Abschluß
des ganzen Abkommens nicht zu erschweren . Im übrigen
gab damals Rußland die Versicherung ab . daß es nicht
beabsichtige , die AlandSinscln zu befestigen und zu eincnc
strategischen Stützpunkt zu machen , sondern nur die Besciti .
gung einer seiner Souveränität ividersprechendcn Bestimmung
erstrebe . "

Das Jahr 1907 , in dem das Alandabkommen als An -
hang zu dem Swinemünder Freundschaftsbesuch des Zaren
getroffen wurde , ist berühmt und berüchtigt in der Geschichle
der Anfänge der von England gegen Deutschland an -
gesponnenen Einkreisungspolitik . England wie Deutschland
gaben sich damals dem Liebeswerben um Rußland hin , und
die Politik des Fürsten Bülow >var also bereit , dem Zaren -
reich in der Ostsee Chancen zu eröffnen , über die England
seine helle Freude haben konnte . Glücklicherweise hat diese
Leistung längst ihre aktuelle Bedeutung verloren , so daß man
den Schlußworten der Erklänmg des Frhrn . v. Lucius zu -
stimmen kann : die Tatsache , daß Deutschland in
B r e st - L i t o w s k trotz der Uebersülle der mit Rußland zu
regelnden Angelegenheiten die A l a n d S f r a g e in s ch w c -
d i s ch e m Sinne ausnahm , zeige , wo sich Schwedens
ivirkliche Freunde befinden .

Trotzkis „ Unterredung " , dieser Versuch , in Schweden
gegen Deutschland Mißstimmung zu säen , wird nach gegen -
wärtiger Lage der Dinge schwerlich eine ernsthafte Wirkung
erzielen . Als Begleiterscheinung der Brestcr Friedens -
Verhandlungen hat die Unterredung ihre besonderen Reize .
Sie schmeckt nach altem Diplomatenspiel > Kabale und Liebe

z « gleicher Zeit .

m
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Der Bürgerkrieg in Zinnlanö .
~

Urtier bcii Forismng ber blutige » Kämpfe liegen » » r Tele -

granime » us bem bürgerlichen Liger vor . Den roten Garben ist

iber Weg in » Aus/anb verstopft . Ans Ttockholin ivirb vom Tonner » -

tag gemeldet : Tic finnische ! v e i st e G a r b c beherrscht nun¬

mehr endgültig Tvrnea . Ein Teil des russtschen Militärs ist in

Tornea gesangen genommen , der Rest erjt flohen . Ter russische

Kommissar , der mit bem rumänischen Gesandt Schaft »Personal

nach Haparanba zu fliehen siichie , wurde eiiibcift und st anbrecht -

Itch erschösse n. flemt soll von den russischen Soldaten ge -
räumt sein . Nordfinnland befindet sieh nunmehr wieder in sinni -

scheu Händen . Die Eisenbahn von Tvrnea ist bis Haapamäki de-

triebtsäbig . Weiter kommt die Meldung von heftigen Kämpfen
in Illeaborg , wo ei » ganzer Stadtteil niederbrannle .

Ter „ S - A. " teilt folgende Hainbnrger Meldung aus Stockholm
mit : Bei Te. ninicrfors »erlitten die russischen Truppen und roten

Gardisten am Dienstag eine blutige Niederlage . Angeblich verloren

die Russen MOV Mann . General Mannerheim befahl die Ein -

Ziehung aller sozialistischen Blätter in den von ihm
beiestten C rten i n Nord - und M i t l e l - F i n n l a n d. - Er bc -

glücklvünschte die Bürgergarde in Tornea , daß sie endlich an Finn¬
lands Grenze festen Futz gefastt habe .

Ter Stab der Meisten Garde in Wala mcldM >: Ein au » T a in -

merfor ? kommender ssng von ö8 Wagen mit Roten Garden

uuid rilssischm Matrofen wurde in die Lim gesprengt . In der Um -

gevuug von Bsörnsboig plündern die Rorcn Garden und rnssisthen

Matrosen . Bon . der S ü d s r o n t sind keine Aenderungen

gemeldet . Alle Leute lassen sin in die Listen eintragen . In
Cbcrmatt sind alle zun schon 18 und öll Jahre alten Männer unter

die Fahnen berufen .
*

lieber die Anfänge de » Bürgerkrieges in Finnland berichtet
der Berne r „ B ind " nach aus Heliingsors über . Siockholni angekom -

niencn Blättern . Danach begann der Bürgerkrieg aus dem Grunde ,

weil die Regierung Svinhusvud » dem ' Landcag den Antrag

neUie , unverzüglich eine starke L a n d. c s v e r t c i d i g u n g zur
Abwehr der a u f f l a m in e n d en Ana r eh i e zn organisieren�
Tic sozialdenwkratistbe Fraktion verlangte , dast diese Frage zuerst
einer besonderen Landtagslomutission zur Prüfung überloiescn
werde . Der Regiernngsbarfchlag lvurde jedoch vont Landtag mit l>7

gegen ßt Stimmen angenonmten . Dadurch entstand eine graste Auf -

regung unter den Arbeitermassen , die mit Gewalttaten drohten . Das

Porgehen der weisten Garde , die Haussuchungen bei den

Arbeiterorganisationen und Verhaftungen ei it -

fic ' ner Arbeiter vorzunehmen begann , steigerte die Erregung .

Bei den Feierlichkeiten für die Änerkernr . mg der Selbständigkeit

Finnlands brachte die Agitation für das militärische Ziel Svinhuf -

vuds , die übrigens mit deutschfreundlichen Kundgebungen verbunden

war , die greizte Stinnuuiig zum Sieden , so dast c » den gemästigt « »

Sozialdeitioktaten üitmöglich wurde , die roie Garde zn zügeln .
Nach dein Sturz der bürgerlichen Regierung Ovi' nbufvuÄS , an

deren Stelle sofort die sozialistische Regierung unter

Manners Leitung trat , gelang es drei Mitgliedern der altert Re -

gierung . nach Wasa zu entkommen , wo sie unter Leitung des Se -

natorS Renvall eine neue provisorische bürgerliche R e -

gierung bildeten . Ans einer am 2. Februar aligcgebenen Er¬

klärung der in Berlin weilenden finnischen Deputation ist bekannt ,

dast diese neue bürgerliche Regierung ais Bevoltinä . htigtc der alten

Regierung zu betrachten ist . Der Aufenthaltsort der meisten an -

deren Mitglieder der alten Regierung , unter ihnen Suintmsvnds , ist

unbekannt . ES wird jedoch ein Ausruf JvinbufvudS verbreitet , in

ivelchcnt die Bürger Finnlands aiisgeiordert werden , die alte Re -

gierung und die Schntzentruppcn des Generals Mannerbeim zn
unterstithen . Sämtliche bürgerlichen Parteien de » finnischen Land -

toges erkiesten am l . Februar eine Proklamation , die der vom Land -

tag eingesetzten Regierung unbeugsame Treue versprach und das

ganze Volk zum Schuh der Selbständigkeit de » Landes und gegen
diejenigen anrenst . deren Weg über das Grab der Freiheit der

llnlerdrücknng und Schande entgegengebe . Bei diesem schroffsten

Gegenüber der beiden Lager ist die Wildheit , mit der nach schwe -

bischen Nachrichten der Kampf geführt wird , nicht zn verwundern .

Geringe Gefechtstätigkeit in » Westen .
A m t l i ch. Großes Ha upt quartier , 8. Februar

1918 . ( W. T. B. t

LÜestlichcr Äriegsschnuplatz .
Fast an der ganzen Front war die Gefechkstötigkcit gering .

Auf dcoi östlichen Maasufcr bei B c z » u v au x und siid -
westlich von T r ii e S brachte unsere Infanterie van Erliindungen
eine Anzahl Gefangener ein . Tagsüber blieb die Ariillcric in

diesen Abschnitten tätig .

Von den anderen Kriegsschauplöür » nichts Neue » .

Ter Erste Grneralqnarticrmristcr .
Lndendorff .

Ter österreichische Bericht .
Wien , den 8. Februar 1918 . Amtlich wird Der -

lautbart :

Keine lixsondercn Ereignisse .

Ter Ehcf des GcneralstabeS .
4-

Wien , 7. Februar . Aus dein Kriegspressequartier wird ge -
meldet : Nach dem Abflauen der in den letzten Januartagen
nnternommcnen Au griffe der Italiener gegen die Höhen¬
stellungen ö st l i ch von A si a g o beschränkte sich der Gegner durch -
weg aus kürzere F>. ueri ! bersälle und normale » SlörnngSfeuer , da ?
bald schwächer , bald lebhafter au ' unseren Gräben lag .

Skfzie zu den itef . Angriffen um 28J29rj . ia

MD- Ich »

TTUiQ&tfllcprrtKAa -
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Krplentos Nkchfoißer .
russische Geueralissimus

den Polen in Mohilclv
Stockholm , 8. Februar . Der

K r 1) 1 c n k o , der bekanntlich von

gefangen genommen wurde , ist , wie der Korrespondent der

„ Telegraphen - Union " erfährt , unter starker Eskorte nach dem

Hanptguartiee des politischen Generalmajors Dowbor - Mus -

. - wkt in M i rr s k gebracht woÄen . .

In Petersburg wurde ein Kriegsrar abgehalten , an dent

sich infolge der schlechten Bahnverbinöimgen verhältirismästig
nur wenig Abgesandte von der Front beteiligten . Im ganzen
loarcn 1( 1 Sozialrevolittienäre , L Menschilviki uird W Pol -

schewiki vertreten . Es lmtrde einsiimmig beschlossen , bis zur

Erledigung des Konslikts mit den Polen die S berste Heeres -
lcitung Miasntkolv , dem bisherigen Vertreter Krylcnkos
tnrznverlrauen . _ _ _

Der Auricher LVaffenfunü .
Kern , 6. Februar . Die . deutsche Eesandtschast bat der Schwei -

zer Presse folgende Erklärung zu dem Züricher Wassenfund zu -

gestellt : »
„ Das „ Berner Jntelkigenzblatt " verössentlicht eine anscheinend

aus eine italienische Ouelle zu rückzu führende Information , nach

welcher die in Zürich ffenmdenen Flugblätter aus Berlin stammen ,

die Handgranaten in deutscher Perpackung und die Revolver dcut -

schrr Herkunft geweien sein sollen . Tie von der genannten Zeitung

daran' geknüpfte Betrachtung deutet an . dast diele Gegenstände aus

amtlichen deutschen Bureaus herrühren . Die deutsche .

Gesandtschaft w e i st d i e s c P e r d ä ch t i g n n g und alle von dem

Blatt daran gekruipsten Schlnstfolarrungen aus das nachdrück¬

lichste z n r n ck. Rombevg . "
Da » „ Berner Tagblatt " schreibt zu dieser Richtigstellung : Das

Dementi macht mit erfreulicher Deutlichkeit in jeder Beziehung

der verdächtigen Hetze ein Ende . Die Mitteilung de ? „Intelligenz -
bl altes " trägt in der Tat deutlich den Stempel italienischer Her¬

kunft . Sie gehört in die Reihe jener Pressemanöver , die einen

doppelten Zivecf verfolgen : Teutschland bei der öchtoeiz und� die

Schweiz bei der Entente zn verdächtigen . Selbstverständlich fehlt

ia der Mitteilung des „Jntelligeitzblattes " auch nicht die bei all

diesen Räubergeschichten nottvendtge Perqnickung

mit der Almcreyda - Affäre . Das allein verrät schon

deutlich die Herkunft jener Information .

hamstersagü in Petersburg .
Petersburg , 8. Februar . <T. II . ) Dem Befehl der Sowjets

yisolge haben in der , ganzen Stadl strastenweise in den

wohlhabe » den Häusern Haussuchungen nach
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Lebensmitteln begonnen . Diese Haussuchungen wurden
durch 9000 Rote Gardisten unter der Aufsicht von W9 besonderen

Abgesandten durchgeführt . In den zahlreichen Fällen , in
denen festgestellt lvurde , dast Lebensmittel vorbanden sind , wurden
die Einwohner verhaftet , in schwereren Fallen wurden sie mit
Kolben geschlagen und misthandelt , in ganz besonders schweren
Fällen aus der Stelle erschojsen .

mrer :

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 7. Februar . Neue U- Boot » erfolge im westlichen Mittel -

26 000 B . R . - ? .

Die dadurch unseren Feinden ziigesügten Verluste baben den
Tronsporrverkehr nach Frankreich und Jralien
s a> w e r getroffen . Unter den versenkten Schiffen befanden

sich zwei grosse Transportdauipser und ein Tanldampsrr , der mit -
samt seinem Beglenfahrzeug vernichtet wurde und anscheinend
Benzin oder N a v h l v a geladen balte , da er unter einer im -
geheucren Feuersäule versank . Auch b italienische Segler fielen den

Angriffen der U SWoie zum Opfer , unter ihnen die Schuncr A' . tilio ,
ilrania mit Korlladung und Maria S . S . bei Paradisa .

An den vorstehenden Erfolgen war tn erster Linie ein kleines
U- Boot unter Führung des Oberleumants zur See A. S . Neumann

beteiligt .
Der Chef des Admiralstabes der Marin « .

*

T a n k d a m v l e r find meisten » recht groste , eigen » für den
Transport von Erdöl eingerichtete Spezialschiffe . Sie versorgen
die Entente mit Petroleum , Napbtha und Benzin , die als Kraftstoff
für den Schiffsantrieb an Stelle von Kohlen im Verlauf dieies
Kriege ? eine gewaltige Bedeutung gewonnen haben . Auch die zur
Allivelir unserer II - Boote ständig in Dienst gehaltenen , meist mit
Oelfeneiiing verieheneii , zahllosen schnellen Fahrzeuge , Motorboote
und Flugzeuge steigerten den Lelverbruuch und die Abhängigkeit
unserer . feinde von überseeischen Zufuhren in m- ggahnler Werse .
Lloyds Register von 1919 zählt nur 101 feindliche und neutrale
Tankdampfer . - !

Amerikanischer Truppentransportöampfer
torpeöiert .

London , 7. Februar . fReuter . ) Amtlich . Der Dumpfer
TuScania der Atichorlinir 348 Kriittotomteu ) wurde in der

Rächt zum 5. Februar mit inncrikanifchen Truppctt an Bord in der

Rühe drr irischen Küste torpediert . Im ganzen de
fanden sich 3397 Personen an Bord : hiervon wurden 318 7 ge -
rettet . Nach den bisherigen Angaben befinden sich nutcr den Ge¬
retteten 7. ' , Armeeoffiziere , 1 93 . 7 Mannschaften , 16 Schiffsofflziere
und 135 Mann der Besahung , und 3 Passagiere sziwie 33 Personen ,
über die keine nähere Augabe vorliegt .

Washington , 7. Februar . iMeldung de » Reuterschen Bureaus . )
Kriegssckrclär B a kc r gab heute folgende Erklärung über die
Versenkung der TuScania od : Tic Versenkung der TuS¬
cania stellt uns den Kriegsverlnsten in ihrer unharniherzigsten
Gestalt von Angesicht zu Angesicht gegenüber . Es ist eine neue
Herausforderung an die z i v i l i s i e r t e Welt von
seilen de » Gegners , der die Heimlichkeit uni > Wildheit der Kri ' g -
führung vervolllommitct und lodbringenoer gestaltet hat . Wir

müssen diesen Krieg gewinnen . Wir werden diesen Krieg gewin -
neu . Verluste , wie dieser , vereinen das guttze Land im Mitgefühl
mit den Familien derjenigen , die einen Verlust erlitten haben . Sie

machen auch uns darin einig , unsere Absicht vorwärtszukommen
entschlossener zu machen .

Amsterdam , 8. Februar . Aus London wird gemeldet : N�h
einem Bericht aus Belfast gekörte die Tuscania zu einem Gele i t -

z u g e. Es war eben die Dämmerung hereingebrochen , als ein
U- Boot eilten Torpedo abschost , der aber nicht voll traf . Trotzdem
neigte sich da » Schiff augenblicklich aus die Seite , wosiuch das Hol -
ten der Rettungsschaluppen sehr erschwert wurde . Die TuScania
mußte . dann noch etwa vier Stunden uns dem Meere treiben . Die

Tuscania war cm » der großen Transportschiffe der Vereinigte «
Staaten , das trst im Jahre 1914 gebaut Warden iit .

Einer offiziellen Meldung au » London znsolge verunglück -
! c >i bei der Torpcdierung de » Dampfers TuScama , der atneri -
tati ifche Truppe » an Bord hatte , von 3397 Päffagiercu und Man » -
schoften insgesamt 463 Mann .

Meine �riegsnachrichten .
Tor Zchiffsrauin für die Amcrtkatrupvcn . Nach einem Ämster -

damer Blatt schreibt die „ New Bork Sun " , daß Bakers Schätzung ,
nach welcher 1918 1500 000 Mann ainerifaniichc Truppen nach
Frankreich kommen sollen , sich auf die Versicherung Englands stütze ,
dast eine Million Tonnen�Ertraschiffsraupts für die transatlan -
tische Fahrt verfügbar sein würde .

Eine späte Erkenntnis .
Laubheugcwinnuiig — im Winter ?

Man schreibt uns ;
Der Mangel an vollwertigen Futtermitteln , der bc -

sonder » in diesem Jahr sehr nnangenehm in die Erscheinung gc -
treten ist , bat wiederholt in der Kriegszeit Anlast gegeben , die
Frage der Laubbeugewinnung in den Vordergrund zu
rücken . In sehr beachtenswerter Weise bat insbesondere Professor
Z u n tz von der Landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin nach -
gewiesen , ivclch hoher Eiweistgchalt in einigen Laubarten vorhanden
ist und tvie werlvoll insolgedessen die Verwendung von Laub in
frischem oder getrocknetem Zustand für die Aiehhalluiig ist . Die
Vertreter der sozialdemokratischen Partei haben deshalb
wiederholt sowohl im KriegSernährmigsaml als im Hausbalts -
ausschust auf die Gewinnung von Laubheu hin -
gewiesen und verlangt , dast insbesondere die Militärverwaltung
sich bemüht , die etwa » umständlichen Arbeiten bei der Gewinnung
von Laub zu übernehmen . L- iocr ohne Erfolg . Nunmehr bar
endlich da » KriegSamt im Preußischen Kriezsministerium folgendes
verfügt :

Infolge der schlechten Raubfutterernte de » letzten
Sommers dioht eine ernste F u l t e r kn a p p h e i r. ES ist
eine dringende Noiwendigleir getvorden . aus Laubheu als Er -
so tz futter zurückzugreifen . Die Ohersie Heeresverwaltung
bringt der Laubheugeivtnnung ein ganz beson¬
deres Interesse entgegen und hat deshalb veranlastt , dast
die Frage rascheste ns g e v r ü f t worden ist ; die anderwärts
p: al tisch schon längst verwertete Laubheugew in -
n u n g muß in diesem Jahre durchgeführt werden , um die Vierde
in den Zeiten voll leistungsfähig zu erhalten , in denen genügend
Rauhsutter nicht mehr greifbar fein wird . Das KriegSamt wird
durch seine uackigeordiicten Stellen im Einverständnis mit dem
Kriegscrnahrungsantt das Sammeln organisieren
lassen . "

EgJetzt kommt diese Erkcitnini » allerdings reichlich spät und

zn recht ungelegener Zeit . Ware die Militärverwaltung dem Rat
der s . - zialdemokratischeu Vertreter gefolgt und hätte im Herbst .
als man bereits die ungünstigen Ergebnisse einer Futterernte iah ,
die ihr reichlich zur Verfügung stehenden Kräfte in Gefangenenlagern
und auch in den Etappen und Garnisonorten für die Laubheu »

gewiitnttng nutzbar gemacht , so wäre uns eine groste Sorge um die

Bichhaltung und auch die menschliche Ernährung genommen . Wer

es scheinl so. als ob bei unserer Vollscrnährung immer erst in

letzter Stunde , wenn es gar nicht anders geht , zn den Hilfsmitteln
gegriffen wird , die uns , früher in Angriff genommen , viel wert -
vollere Dienste geleistet hätten . _

Ueberzeugungs - Crsatz .
Tie Presse der Schloerindustrie .

Tie sozialdemokratische Presse hat in ihren perschicdcncn
Stadien auf deü Erobernngsfeldzug hingewiesen , den die

annexionistische Schwerindustrie in die Welt des ZeitungS -
wefens unternommen hat . Seit längere - Zeit ist die Schwer -
industrie dabei , zur Beeinflussung der öffentlichen Meinung
Zeitungen aufzukanfen . Tie Beispiele mehrerer Berliner

Zeitungen , der „ Weser - Zeitung " , des „ Düsseldorfer GenctWE

Anzeigers " und vieler anderer haben gezeigt , daß die Krupp
und Konsorten weder Mühe noch Kosten scheuen , um sich eine

nachhaltige Beeinflussung der öffentlichen Meinung zn ver¬

schaffen . " In letzter Zeit wurde bekannt , daß diese Umtriebe

auch aus Oesterreich übergriffen . Nun ist die Wiener

„ Arbeiter - Zeitung " in der Lage , positive Angaben über die

Eroberüngen anncxionistischcr Sckpverindiistriellcn jenseits der

schwarzgelbcn Grenzpfähle zu machen . Unser Wiener Bruder -

blatt schreibt -.

„ Die Schwenkung , die das „ Fremdenblait " in seiner Haltmig
deutlich gezeigt hat . soll in das Lager der deutschen Schweriudustrie
subren . Das Ivird an kleiner . Aenßerltchleitcn klar . Der General -
direktor der vier Elbemnvlblätlcr C- Fremdenblatt * , „ Wiener
MiiiagS . zeitnng " , „ Extrablatt " und „ Allgemeine Zeitung " ) , Herr
Ptinzhorn . trachtet das Geschäft in öffentlicher Meinung zu erweitern .
Er ist jetzt nn Augenblick traniplhoft bemüht , auch einige Provin . z -
b iäiter rn die . Hand zu betommen , insbesondere ein Prager Blatt ,
und wird dann die Blätter , oder einen Teil dieser Blätter im Dienste
der deutschen Schwerindustrie insbesondere der Rüstungsindustrie
führen . Für dieses Geschäft hat er sich einen Mann gewonnen ,
der wobl nie Jotirnalist war , den er aber doch nun als Verlags -
leiler besieltz Es ist dies der frühere Vizebürgermeister von
Graz . Herr Dr . Berifit . der als nationaler Bogt auf die Tinten -
kulivlantagcn des Herrn Prinzhorn gesetzt wird . Dieser
Bercht bar den ehrlichen Austrag erhalien . alle jene
Redakteure , die es ntchl augenblicklich zuwege bringen ,
nach rechts zu schreiben , obgleich ' ihre Feder
bisher hie und da nach link » ichreiben durste , zu entfernen
inid durch „ nationale " Provinzschriftlciter zu ersetzen . . . Der
Kurs der Blätter soll künstighin , lowctt es sich tun Krieg und
Frieden handelt , von Deutschland aus bestiimnt cherden , für die
ertrcin deutickmattonale Richtung in Oefferroich aber soll da «
Prager Blatt sorgen , das erworben werden soll . ES ist also für
die nächste Zeil mit einer völligen II m k r e m v e lun g
deS „ Frcnidenblattes " zu rechnen , die alte MeinungS -
diine wird das alldeutsche nationale Kriegsprogramm feilhalten .
Das Sckickial der Redakteure ? Bringen sie es zulvege , auf
Kommando nun da » Gegenteil von dem zu schreibe »,
Ivos sie gestern geschrieben haben , so werden sie vor den
Sklavenhaltern Gnade finden : bringen sie dos nicht zuwege ,
dann werden it c hungern ni ü s s e it . Bielleicht wird es
doch gut sein , wenn im Parlament von der Regierung Auskunft
darüber Verlangl wird , ob sie etwas von dieser geplanten Per -
sälscknng der öffentlichen Meinung im großen Siilc weist und
wie sie nch dazu zu verhalten gedenkt . Unseres Wissens Bezieht
das „ Fremdenblatt " noch immer Gelder aus R�: -
gierungskassen . der Titel flir eine solche Anfrage wäre
also gegeben . Vor allem wird man aber den Grasen Czernin
lehr ernst fragen müssen , ob er angesichts dieser llnsauberkeiten
die Verbindung mit dem „ Fremdenblatt " noch aufrecht erhalte »
will . "

Als die Zeitungspläne der Schwerindustrie zuerst auf -
tauchten , wurde von uns die Notwendigkeit betont , daß die

StändeSorganisationcn der Journalisten
zu diesen Umtrieben Stellung nähmen . Es hat sich
nichts gerührt .



Brest - Li towst , 7. Februar . Staatssekretär von Kühl -
manil und Minister des Aeußeren Graf Czernin sind gestern
abend wieder in Brest - Litowsk eingetroffen .

Heute vormittag hielt die deutsch österreickns ch - nnga ri ' ck -

russische Kommission zur Regelung der politischen und terri¬
torialen Fragen eine erneute Sistung ob .

Staatssekretär «ail . Nühlmann kain zunächst ans die schon
früher erörterte Frage nach dem Ursprung gewisser angeblich

( tcfl . lschhr Telegramme
der Petersburger Telegraphen - Agentur zurück . Lr
führte aus , er habe e ? sich , da aus den Darlegungen des Herrn
Porsitzenden der russischen Delegation immerhin die ll ' Uerstellung
habe herausgelesen werden können , als sei die Fälschung in
Deutschland vorgenonimen worden , besonders angelegen sein lassen .
der �aache so weit als irgend möglich nachzugeben . Bei weitem die
wichtigste und politisch solgcnreichste der betreffenden falschen Mel¬
dungen habe die Sitzung vom 27 . Dezember in Brest - Litowsk zum
Gegenstand gehabt , wie er bcrbe feststellen lassen , sei diese Meldunz
durch das Ritzau - Burcau in Kopenhagen� verbreitet worden . Das
bei biitzau vorliegende Originaltelegramm sei aus Petersburg ab -
geschickr und trage die Unterschrift „ W s c st n i 1" , wie all - anderen
Telegramme der Petersburger Tetegraphen - Ägentur . Er müsse
also die weiteren Nachforschungen darüber , wer für die Absenkung
des Telegramms aus Petersburg verantwortlich sei , dem Herrn
Lorsitzenden der russischen Delegation überlassen . Eine weitere
Meldung , die gleichfalls poliusches Aufsehen erregt baöe und vom
Herrn Volkskommissar für Auswärtige Angelegenheiten als un -
richtig bezeichnet worden sei , beziebe sich auf eine von Herrn Trohki
aus dem dritten Kongrcg des Arbeiter - und Soldatefrrars gehal¬
tene Rede . Nach Teutschland sei die fragliche Meldung gelang : ans
Grund ihrer Wiedergabe in der dänischen Zeitung „ BerlingSke
Tidende " vom 3l . v. M. Die beiden wichtigsten Sätze in dem Be -
richte lauteten : „ Die Imperialisten behaupten fälschlicherweise , daß
wir Sonderverhandlungen ft ' ihren wollten " und in em . em späteren
Absätze : „ Die russische Delegation will von ihren Forderungen nicht
Abstand nehmen und will keinen Separatfrieden schließen . "

_ Das Wolfsbureau habe am 2g. Januar abends aus Stockholm
diese Mitteilung in französischer Sprache als Meldung der Pe -
tersburger Telegraph ? n - Agentur erhalten , und aus Stockholm
werde bestätigt , daß in der Tat der französische , an Wolff weiter -
gegebene Text dort als Telegramm der Petersburger Telegraphen -
Agentur eingegangen sei . Wen » also eine Fälschung vorliege , so
müsse sie zwischen Petersburg und Stockholm began¬
gen worden sein .

Auch in diesem Falle möchte er also d m Herrn Vorsitzenden
der russischen Delegation aicheimgeben festzustellen , daß das
Wolffsche Telegraphen - Bureau und die deutsche Presse in dieser
Angelegenheit völlig Pona liste gehandelt hätten . Es scheine ihm
im eigensten Interesse der russischen Politik zu liegen , daß ruisi -
scherseits klargestellt werde , wie und wo diese poli . isch immerhin
bebe wenden Fälschungen vorgekommen seien .

Herr Tropli entgegnete , er habe sich zur Klärung ' Hes Eachvcr -
lmlts dczügiich�des ersten Telegramms alle Originelle der De -
peschen her P . T. A. vorlegen lassen , das beanstaiU >ete Telegramm
aber nicht darunter gefunden . Was das zweite Telegramm an -

so sei et durch die in der letzten Zeit vorgerommenen
ihäufigen lluterlwechungen der Dcahwerütndungcn mit Petersburg
behindert gewesen . Er werde aber , sobald die technischen Mög -
lichkeiten gegeben seien , alles versuchen , um in kürzester Zeit diese
beiden Mißverständnisse oder Fälschungen aufzuklären .

Vor Einirui in die eigentliche Tagesordnung , aus der die
Fortsetzung der Besprechung über die Frage der Beteiligung vol -
nischer Vertreter an den Friedensverhandlungen stand , erhob Herr
Tropki Widerspruch gegen die , wie er meinte , in der deutschen ,
österreichischen und ungarischen Presse „sehr gut organisierte Kam -
pagiic " , die den Zweck verfolge , der russischen Delegation die

Verschleppung der Friedensverhandlungen
vorzuwerfen . Demgegenüber mfisse er darauf hinweisen , daß die
große Bcdcutuilg der von der Gegenseite bekanntgegebenen Be -
dingungen seinerzeit eine Pause zu deren Prüfung durch die
russische Rccherung notwendig gemacht habe . Jedenfalls balt « er
es für notwendig , zu erklären , daß die Perantworlung fiir die
Verscksseppung nickt aus die r . ussiiche Delegation falle . Gerade
der Herr Vorsitzende der deutschen Delegation habe eine theoretische
Erörterung der verschiedenen Fragen gewünscht .

Staatssekretär v. Äühlmann Erklärte hierauf , er habe die vom
Herrn Lorsitzenden der russüchen

'
Delegation als wohl organisiert

bezeichnete deutsche Preßkampagne nicht versolgr . Dank der
CcffeiitlichfcU der Diplom äste , welche auf Wunsch der russischen
Delegation im Lause dieser Besprechungen durchaus beobachtet
morden fei , habe die deutsche Presse sich aus den veröffentlichten
Lerbmidlungs berichten ibr eigenes Urteil bilden können . Ter
deutsche Journalist sei Mannes genug , um sich unabhängig ein
Urteil zu bilden , und wcmr das Urteil , zu dem die deutsche Presse
gelengt sei , der russischen Delegation nicht gefalle , so siehe es der
russischen Presse ihrerseits vollko minen frei , dieienigen ktn sichren
zu verfechte ! � die jre für richtig halte . Er müsse jedenfalls jede
Unterstellung , als wären die Vorsitzenden der verbündeten Dele -
gast o in » für eine Verschleppung der Verhandlungen verantwort -
lrch , auf das Nachdrücklichste zurückweisen . Da es sich bei
den Perhandlungen um Gedanken handele , die großenteils neu
seien und für die weder in der internationalen Theorie noch Praxis
Vorbilder vorlägcm , sei es unbedingt msswendig gewesen , auch von
der theoretischen Seite die zur Erörterung gesteikien Fragen zu be -
leuchten . Wäre eine Einigung über die theoretischeu Punkte er -
Stzsst worden , so wäre mau . wie deru Herrn Bollskommissar für
auswärst ge Angelegeicheiten ja wohl bekannt sw, eine befriedigende
Lösnng der gemeinsamen Aufgabe sehr nahe gekommen . Herr
Trotzki Pabe nrit Recht daraus hingewiesen , das' , die Wichtigkeit der
Por ' chle . gc der Gegenleite ihm ein gründlick : s studdim härte irötig

>ße in Hrest - Litowsk .
erscheinen lassen . Er glaulv Herr » Trotzli dahin zu verstehen ,

daß öS seinen Wünschen entsprechen werde , wenn , Ivie er selbst

ohnehin beabsichtige , in einer der allernächste » Sitzungen die bis -

herigen Ergebnisse der Berhandlnnyen zusammenqesaßt würden .

Minister des Aeußern Graf Ezernin erklärte in längeren Ans -

ftihrungen , daß auch die östereichische und ungarische Preise ihre An -

schannng über die Haltung der Bölschewiki ohne Beeinflussung seitens
der Regierungen äußere .

Nach einer nochmaligen Verwahrung gegen den Vorwurf der

Verschleppung bemerkte Herr Trotzti , er müsse zwar offen ein¬

gestehen . daß seine Regierung während der Zeit der Revolution

eine ganze Reihe von Zeitungen unterdrückt habe , nickst , weil sie am

Voltskommissar fiir auswärtige Angelegenheiten Kritik geübt hätten ,

sondern deswegen , weil sie zu Gewalttoten au forder -
-t e n. Dagegen bestehe bei ihnen keine Vorzensur , wie in einigen
anderen Staaten .

Staatssekretär von Kühlmann wies darauf hin , daß es auch i n
D c u t sch l ä n d k c i n e V o r ze n s u r gäöe , und daß Angriffe aus
die auswärtige Paliti ! und dcrcu Träger , wie einem so gründliche »
Kenner der deutsche » Zeitungen , wie es Herr Trotzti sei , nickst ent -

gangen sein könne , nicht zum Verbote deutscher Zeitungen zu führen

pflegten .
Minister des Aeußern Gros Czernin stellte fest , daß die in

Oesterreich und Ungarn bestehenden Zensurbehörden nickst in der

Lage seien , positwe Aeußerungen der Presse zu veranlassen . Sie
könnten stets nur negativ wirken und in beschränktem Maße Presse -

äußerungen , die für schädlich gehalten würden , verhindern . In
Oesterreich und Ungar » sei seines Wissens seit laiizcm keine Zci -

tung unterdrückt worden .

Hierauf wurde aist Antrag des Herrn Trotzki das Wort dem

Mitglied der russischen Delegation Bobinski als Sachverständigen
für polnische Angelegen Herren erteilt . Herr Bobinski verlas mm -

mehr eine Auszeichnung in russischer Sprache , die von seinem Ge -

nossen Herrn -

Iiadek

sodann in deutscher Sprache wiederholt wurde . Die beiden Herren
bezeichneken sich in ihren Dctrlegungen als die einzig hcruiencn Ver¬
treter des polnischen Voltes , forderten die sofortige Cur fern nag der

jetzigen Regierungsorgane in Polen und ergingen sich in Anklagen
gegen die bisherige Entwicklung der Unabhängigkeit Polens . In der

Anstzeichnung wurde des weiteren erklärt , daß bis jetzt einzig und
allein das revolutionäre Rußland die wahren Interessen der Frei¬
heit Polens verteidigte . Herr Bobinski und Herr Rädel beriefen
sich in ihren Ausführungen auch auf die in der deutschen und öfter -
reichisch - ungarisefien Armee kämpfenden Polen .

Staatssekretär von Kühlmann richtete nach Verlesung dieser
Sckrift die kurze Frage an den Vorsitzende » der russischen Telc -

gation , ob das eben verlesene Dokument als eine offizielle Mittci -

bang der russischen Abordnung anzusehen sei .
Herr Trotzki entgegnete , die eben vorgetragenen Ansichten seien

natürlich nur in denjenigen Grenzen gültig , welche die russische De -

legation bei Beginn der gegenwärtigen Verhandlungen festgesetzt
habe , und innerhalb dieser Grenzen seien sie als offizielle Erilärun -

gen anzusehen ; was über diese Grenzen hinausgehe , sei nur als
informatives Material zu betrachten .

Staatssekretär v » u Kühlmann gab hieraus folgende Erklärung ab :
„ Ich finde es merkwürdig , daß in derselben Sitzung , in

welcher der Herr Volkskommissar für die auswärtigen Angelegen -
hciteu den Vorwurf weit von sich weist , „ daß er die Verhandlungen
verschleppe , er uns durch ein Mitglied seiner Delegation Aus -

ftihrungen von dieser Länge vorlesen läßt , für welche er dann halb
und halb die Verantwortung ablehnt . Mir bat die eben verlesene

Darlegung den Eindruck gemacht , daß sie durchaus z u m Fenster
h i n a u s g c s p r o ch' ern ist , und ivie der Herr Vorsitzende der

russischen Delegation zu der Auffassung kommt , daß durch derartige
rein agitatorische Volks reden dem Fortschritt unserer Verhandlnn -
gen gedient werden soll , ist mir vollständig unklar . Ich für
meine Person lehne e s auf das be st im m teste ab ,
von Seiten der russischen Delegation irgend -
welche Erklärungen entgegenzunehmen , wclcke

nicht von vornherein sich als ossizielllc Erklä -
r un gen der gesamten Tele Kotion - dar st eilen . Ich
fürchte , die Geduld der Vorsitzenden der Verbündeten Delegationen
wird durch Vorgänge , wie die eben gehörte Rede des Mitgliedes
der russischen Delegation aus eine sehr harte Probt gestellt , und es
werden jetzt nicht nur bei der deutschen Presse sehr ernstliche
Zweifel darüber eatsieben müssen , ob auf Seiten der russischen
Delegation wirklich die Absicht vorliegt , die hiesigen Verhandlungen
erfolgreich zum Abschlüsse zu bringen .

General Hoffmann fügte folgendes hinzu : Ich protestiere
dagegen , daß die Herren B o b i n f k i und R a d e k sich anmaßen , im
Nauien von Angehörigen des deutschen Heeres zu
spreche ». Ich muh die Soldaten des deutscheu Heeres polnischer
Natzionalität , die sich ans allen Kriegsschauplätzen ehrenvoll für
ihr Vaterland , das dentzsche Reick , geschlagen haben , gegen der -

artige Versuche auf daS energischste in Schutz nehmen .
Herr Trotzki entgegnete , er halte gegenüber den bekannten

Willensäußerungen , auf die sich die Gegenpartei berufe , die An -

sichten und Urteile der im Verbände seiner Delegation vertretenen

Polen für außerordentlich wichtig für die Stcllnngnahmc seiner
Delegation in diesen Fragen .

Staatssekretär v. Küfilmatm schloß hierauf die Sitzung mit

der Bemorhing , daß den Wünschen der russischen Delegation ent -

sprechend in der nächsten Sitzung die Ergebnisse der bisherigen
Arbeiten zusammenfassend crörtet werden sollen .

Staatsrettung in H? oß - Rö' hrsöorf
oder die mitzvcrkannte Hochzeitsraukc .

Man schreibt uns : In gewissen sächsischen Gegenden besteht die

Sitte , an Hochzeitstagen die Haustür deS Hochzeitshauses mit
Blumen ? u schnrücken . Dicier alte Brauch wurde auch am 27. Ja -
nnar in Groß - Röhrsdols geübt , und da vor der Tür des Hochzeit ? -
bauies zufällig eine Fichte stand , so wurde auch diese mit roten

Papierblunien ausgeschmückt . Nun aber liegt Groß - Nöhrsdorf
im Wahlkreise B a u tz e n - K am e n z . j » dem zwei Tage zuvor ,
am 2ö . Januar unser Genosse lkhlig gegen > den Vaterlands »

pwsteiler in de » Reichstag gewählt worden war . Und ferner wurde

27. Januar , in Groß - RöhtSdorf nicht nur Hochzeit , sondern auch
vi . , den patriotischen Bürgern Kaisets Gebunslaz gefeiert . So

niär ' chieits denn auch der Militärverein in Reih und Glied
zur Kirche zum Festgotlesdicnst , an der Spitze der Gemeinde «

vorstand . Welcher Schreck aber , als der Zug an dein HockzeitS -
hails vorbcidesilierte und man die mit roten Blumen geschmückten
Fichten gewahr wurde . „ Das haben die R o t e ir gemacht , weil
Ublig gewählt ist, " cntsuhr es den bleichen Lippen des Gemeinde -
Vorstandes . Stracks wurde der Wachtmeister nach dem Hochzcits -
baute geschickt . um die Entfernung der staats -
gefährlichen roten Blumen zu fordern . Die froh
versammelten HochzeitSgäste ivarcn zwar nicht wenig er -
staunt , als der Gestrenge donnernd iu die Festlichkeit
fuhr , ober schließlich bequemte mau sich die Fichte von dein Blumen -
schmuck zu befreicu , den ein paar nichts weniger als politisch ge -
sonnene junge Freundinnen der Braut den Neuvermählten

als Zeichen der Freundschaft gewidmet batten . — So wurde in

Groß - RöhrSdorf das Vaterland gerettet , im vierteil Jahre des Welt -

krieges . _

Ein länölicher Patriot .
Im „Ostsriesischcn Kurier " , einen : in Norden ( Prov . Hannover )

erscheinenden Blatte , vom Januar 1913 finden wir nachstehendes
Fnferar :

Ilm nicht gute
Kuhe und Rinder

an die Heeresverwaltung liefern zu müssen , suche solche
gegen schlechtere zu verlauschen .

Alle sind Stammtiere oder mit Kälbermarke versehen .
Georgshof , P. Dornum .

H. Cd z a r d ?.

Ja die biederen patriotischen Landlenle ! Wie vorteilhaft
mitcrscheidcn sie sich von den bösen sozialdcmolratischen Industrie -
ardeitern !

Unter dem Trciklassenwahlrrcht geht es lcichtcr . Magdeburg ,
8. Februar . ( Amtliches Wahlergebnis . ) Bei der heutigen Landtags -
ersatzwabl im Wahlkreis Stendal 2 wurde der General der Jnfan -
terie a. D. von Licbcrt , Berlin - Wilmersdorf , konservativ , mit
allen abgegebenen 292 Stimmen gewählt . Ein Gegenkandidat war
nicht aufgestellt worden . — Herr v. Liebert , der Vorsitzende des
Reich 6 verbände ? zur Bekämpfung der Sozial¬
demokratie , hatte 1913 in der Nachwahl sein Roichstagsmandat
für den sächsischen Wahlkreis Borna - Pegau verloren . Die Nack -
wählen zum preußischen Al ' geordnetenhaus vollziehen sich bekanntlich
ohne Mitwirkung der Wähler , nur durch die Wahlitzänncr .

Heimzeftmden . Dr . Mag MourenRre ? : « ? , « SeMn Sa -

zialocmokrat , hatte iu letzter Zeit wiederholt dadurch von sich reden

gemacht , daß er als Agitator der Vaterlandspartet wirkt «' aticr - üngS

oft mit negativem Erfolg , wie z. B. sein Austreten in Jena gezeigt
hat . Jetzt ist Manrenbrecher , der früher auch in der frerreli -

giösen Bewegung eine hervorragende Rolle gespielt hat , in den

Schoß der e v a n gc l is ch e n K i r ch c zur ii ck g e k « h et . Seine

Heiligsprechung soll demnächst bevorstehen .

Znöustrie und Handel .
Tic Ruhst ofsc — ciue Waffe erster Lrdvmig .

Tie Entente hat zlvor weite Ländereien den siegreichen�
deutschen Heeren liderlnssen müssen , nbee sie hat ein Gebiet

besetzt , das unendlich groß ist und doch in keinem WtaS steht :
den Außenmarkt und die Rohstoffquellen
Deutschland s . Schon vor mehr als einem halben Jahr
verzichtete in einem viel bemerkten Asstikel der „ Temps " ans
den holden Wabn , Deutschland militärisch niederzuringen ,
und forderte dafür die ontentisti scheu Regierungen auf , die

Versorgung mit allen Rohstoffen in feste Hand zu nehmen

und damit ein höchst wertvolles Faustpfand zu schaffen . lTat -

sächlich sind auch die feindlichen Regierungen mit allem Eifer

um die Durchführung dieses Programms bemüht und die

bisher noch neutralen Regierungen auf ihre Teile zu ziehen
versucht . Darin liegt auch die große Bedeutung der in

Teutschland sehr zuunrecht bagatellisierten �B- eziehungsab -
brüche " und Kriegserklärungen erotischer Staaten . Die

resolute Bestimmtheit , mit der die Entente auf die Wirtschaft -

liche Drosselung Teutschlands hinarbeitet , geht sehr gut aus

eurer Tebattc des französischen S> ena1s hervor , in deren Ver -

lauf der Handelsminister Clementel erklärte :

Jeder muß sich bemühen , die natiorwle Erzeugung zu heben ,
um die im Hinblick auf den Krieg von Frankreich un ÄuÄande

eingegangene beträchtliche Schuld zu tilgen .
Was die Frage der allen Ländern , wsbeionbere Deutsch -

I a n d , notwendigen R o h st o s f c betrifft , so ist eine Or -

ganisaticm notwendig , die eine Verständigung darüber mit den

verbündeten Ländern sichert . Von Bedeutung ist in dieser Hin -
ficht der Eintritt der Vereinigten Staaten in den

Krieg , der mächtigsten Nation vom Gesichtspunkte der Rohstoff «
oics , durch die die Alliierten jetzt über eine . furchtbare
Waffe beringen .

Immerhin halte ick: noch nicht die Stunde für gekommen ,
um die Zollfragen zu lösen . Tie Entscheidung darüber muß
in aller Klarheir unter Mitarbeit aller Alliierten
vorbereitet werden .

Deutschland ist mehr als jedes andere Land hinsichtlich der

Rohstone und Nahrungsmittel vom Ausland « abhängig . Wir be -

al >sichtigen nicht einen wirtschaftlichen Angrisssbund zu gründen .
wollen aber Herren unserer Märkte bleiben und uns unsere Roh -

stosfe für uns , unsere Bundesgenosse » und die uns freund -
lich gesinnten Neutralen vorbrhaltq «. Wenn wir Teutschland

unsere Türen verschließen , so geschieht es , weil eS das geivöllt
hat . Wir wünschen einen dauerhaften , srucht -
bring en den und für «die Menschheit wohltätigen
Frieden .

Ter Senat bekräftigte diese ministeriellen Erklärungen
durch folgende Entschließung :

Der Senat stellt sesi , daß die Alliiertet : in den Rohstoffe »
eine wirtschaftliche Bäaffo erster Ordnung besitzen , die besonders
von unseren Feinden gefürchtet wird , und fordert die SÄooicruBg
auf , durch eine Zusammen sasjung der wirtschaftlichen Aujtren -
gungen in Frankreich und innerhalb der Entente das Mittel zu
suchen , durch das diese von den Mittelmächten zur Wkverher -
stellung chrer Industrie begehrten Hilfsquelle : : am besten ausge -
nutzt werden .

Nun wäre sicher nichts verfehlter , als diese drohenden
Gesten allzu tragisch zu nehmen . Tie Poscure rechnen ja
gerade mit dem . niederschmetternden Eindruck ihrer geballten
Fäuste . Um so notwendiger ist cS . zn efffärcn : die Wünsche
des ehrbaren Monsieur Elementel für „ einen dauerhaften .
lruchtbvingenden und für die Menschheit wohltätigen Frieden "
sind lautere Flumbrei . Der Ärieg hört nicht auf , wenn der

Lkricg der Waffen abgelöst wird vom wirtschaftlichen Krieg .
Insbesondere die deutsche Arbeiterschaft muß es siel: gründ¬
lichst verbitten , daß die Regierungen der europäischen Entente -
ländcr — Wilson ist nur für den bedingten Wirtschaftskrieg —

zugunsten ihrer Kapitalisten den freien Verkehr aufheben
und so Teutschlands Wirtschaft drosseln . Denn niemand würbe

mehr unter so brutalem Hungcrdruck leiben als der deutsche
Arbeiter . Solange die Entciitcregierungen ernstlich solche
Ideen vertreten , kämpft der deutsche Arbeiter im Kampf
gegen sie um sein tägliches Brot .

Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .
Die Fabrik isolierter Drähte zu elektrischen ' Zwecken ( vorm .

C. I . Bogel TeloMNphenbrahtfvibrfth AIt . - Ges . in Berlin spezioli -
siett ibren Betrieds Überschuß 1916/17 dahin , daß 1 783 804 M. cm ?
den : Stnmmiverck , 400 000 M. ( tcke im Vorjahr ) auS der „ Äriadne "

Fabrik ffot - ierter Drähte G. m. b. H. stamme : : , deren , Buckwert
2 Millionen Mark beträgt . Der Beteiligungsgewirrn aus den
125 000 M. Anteilen der W. u. Ä. NouM« r : : u G. na b. H. in Neu¬
kölln , der im letzten Rechnungsjahr 120 000 M. ( gegen 100 000 M.
i. V. ) betrug , ist im Abschlüsse für 1010/17 noch nickt verrechnet .
Di ? Vozel - Werke und d e ihr mtgefchlossereen Unterrrehtiurngeu be¬

schäftigen zurzeit zirka 1 ) 00 Angestellte , lieber die Auzstchton wird
bemerkt : Auch für das lauseitde Geschäftsjahr ist nach dem bis -

herigen Geschäftsgänge ein günstiges Ergebnis zu erwarten . ( Tic
letztsährige Dividende betrug 18 Proz . )

tz &tiNachrichten .
Dir polnische Forderung .

�Wir: : , 8. Februar . In der heutigen Sitzung des Mgeordneten -
Hauses w: es der Pole Waller auf die siingsten . Kundgebungen
ioivic auf die Beschlüsse der Lembcrger LandeSversa : mnlung am
2. Februar hin , welche in der Forderung nach der Vereinigung
Galiziens mit den : polnischen Staat unter dem erblichen
Szepter des Kaisers von Ocsterrcick als König von Polen gipfel -
ten . ( Beifall bei den Polen . ) Abg . W r o b c l erklärte , Polen
werde nicht ruhen , bis es ganz vereint sei , den Zutritt
zum Meer erlangt und seine geschichtlichen und rechtlichen An -
spräche durchgesetzt haben werde .

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , sind die deutschen
Parteien für ein vier monatiges Budgetprovisorium , während die
Polen es auf zwei Monate beschränkt haben wollen .

Ter Rcgiexuugsstatthaltcr von Lausanne ermordet .

Lausanne , 8. Februar . ( Meldung der Schweizerischen Te -

peschenagentur . ) Ter Rcgierungsstatthalter in Lausanne , Jules
Sechaud , wurde am Donnerstagmorgeu um 8 Uhr in feinem
Bureau tot aufgefunden . . ES scheint , daß . « von einem - llnftcfamt -
ten , es heißt von einenj , Orientalen , mit den : Revolver erschossen
wurde .

v



GeweHHHzbewMng
ßorüerungen der Hergarbeiter .

Sic die „ Bergarbeiter - Zeitung " berichtet , haben die Vor -
stände der vier Bergarbcitcrorganisationen auf Drängen der
organisierten Bergarbeiterschaft an die Arbeitcrausschüsse im

Ruhrgebiet folgende Aufforderung erlassen :

An unsere ArbeiteranSschüsse im Ruhrgebict !

Einer Anzahl vorliegender Anträge entsprechend , und um

ungeregelte , die Kriegswirtschaft und die Arbeiter schädigende
Bewegungen hintanzuhalten , haben sich die Vorstände der vier

Bergarbeiterorganisationen am 30 . Januar mit den Lohnverhält -
uisfen der Ruhrbergleute eingehend beschäftigt . In Anbetracht der
andauernden großen Teuerung der Lebensmittel und aller

übrigen Bedarfsartikel , besonders Bekleidungsstoffe , Schuheusw . ,
halten die Vorstände eine weitere Steigerung der Berg -
arbciterlöhne für dringend notwendig . Die Organisations -
leitungen empfehlen daher den Arbeiterausschüssen im Ruhr -
gebiet , bei ihren Werksverwaltungen baldigst folgendes zu
beantragen :

1. Einen Lohn für Hauer und Lehrhauer von

13,50 Mark pro Schicht , ausschließlich Kindergeld
und etwaiger anderer Teuerungszulagen .

2. für erwachsene männliche Schichtlöhner über

und unter Tage eine Lohnerhöhung von 1,50 Mark pro

Schicht ,
3. für erwachsene weibliche Arbeiter eine Lshn -

crhöhung von 1 Mark ,

4. für Jugendliche eine Lohnerhöhung von 75 Pf . ,
6. eine Verdoppelung des Kindergeldes .

Eine ausführliche Begründung der vorstehenden Forde -
rungen dürste sich erübrigen . Die gegenwärtigen Teuerungs -
Verhältnisse sind überall hinreichend bekannt . Es wird auch
jeder zugeben müssen , daß besonders die Löhne der Schicht -
l ö h n e r , die nach der letzten amtlichen Lohnstaiistik im

3. Vierteljahr ' 1917 unter Tage 7,16 Mark , über Tage so -

gar nur 6,72 Mark pro Schicht betrugen , und die auch im

4. Vierteljahr nicht erheblich stiegen , absolut nicht ausreichend

sind , um die Arbeitskraft aufrecht zu erhalten . Eine Ver -

doppelung des Kindergeldes wird deshalb verlangt , weil

gerade die kinderreichen Familien am meisten unter der großen
Teuerung zu leiden haben . Erfreulicherweise wird auch auf

einigea�Zechen bereits das doppelte Kindergeld , also 20 Pf . ,

gezahlt .
Wenn Grubenverwaltungen die vorstehenden Forderungen

ablehr�p sollten , mögen sich die Ausschüsse an die zuständigen
S ch l i ch t u n g S a u S s ch ü s s e wenden und gleichzeitig den

Belegschaften erklären , daß keine weiteren Schritte ohne das

Einverständnis der Organisationsleitungen unternommen

werden dürfen .
Wo auf den Gruben noch andere berechtigte Beschwerden

über hohe Strafen , Kränzchenladen usw . vor -

liegen , wollen die Ausschüsse diese Klagen ebenfalls der Ver -

waltung zum Zwecke der Abhilfe unterbreiten und überhaupt

darauf dringen , daß alle Differenzen , die sich gegenwärtig
aus dem Lohn » und Arbeitsverhältnis ergeben , auf
legalem Wege , ohne Streik , zum Austrag gebracht werden .

Mit Glückauf !
Die Vorstände �der vier Bergarbeiterorgänisationen .

• •
*

An die ReichSbetleidungsstelle
wurde eine Eingabe gerichtet , in welcher auf die völlig un -

zureichende Versorgung der Bevölkerung , und besonders der

Bergarbeiter , mit Schuhen . Kleidungs st ücken und

Wäsche aufmerksam gemacht wird . Für Kleidung und

Wäsche würden wahre Phantasiepreise verlangt . Eine besondere

Belieferung der von Bergarbeitern bewohnten Judustriebczirke
sei daher notwendig . Desgleichen auch die Festsetzung von

Preisen , so daß die arbeitende Bevölkerung sie auch bezahlen
könne .

In einer weiteren Eingabe an daS R e i ch s w i r t -

schaftsamt wird gewünscht , daß für Feierschichten , die

wegen Wagen - , Kohlen - und Karbidmangel entstehen , auch
den Bergarbeitern eine entsprechende Vergütung gewährt
wird .

Die auf dem Gebiete der Lebens mittelver -

sorgung vorliegenden Wünsche und Beschwerden sollen von

den Organisationsleitungen nochmals eindringlich bei den in

Betracht kommenden Behörden mündlich vorgetragen werden .

Der Wiederaufbau der christlichen Gewerkschaften und

die Gewerkschaftsfunktionäre .
In dem Januarheft der Monat - Zschrift für die Bestrebungen der

ebristlich - nationalen Arbeiterschaft „ Deutsche Arbeit * entwirft Martin

Fromm in großen Umrissen für die hauptberuflich tätigen Funktio -
näre der christlichen Gewerlschasten ein Bild ihrer zukünfligen Tätig -

keit . Richtkimen und Ratschläge sind es . die an die christlichen Ver -

bandsangestellten die höchsten Anforderungen stellen . Mit dem Hin -

weis , daß die christlichen Gewerkschaften mindestens ebenso gefestigt

dastehen , wie die beiden älteren Gewerkschaftsgruppen , verbindet

Fromm den Borsatz , daß der natürliche Voriprung . den namentlich

Spezialarzl
Dr . med . I . aab »

fiel}, schnell , gründl . , mögL
schmerzlos u. ohne Berussstör .
Lseolileekteki - anIcSielt . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäehe . Erprobteste Methoden
Ehrlich - Hata - Kuren . Harn - u.

Bluiuntersuchung . '

Msstr . M Äfti
Spr . 10 —lu . 5— 8. Sonnt . 10 — 1.

um Jahrzehnte
und allmählich
die rationellste

dringendes Er -

die „ sozialdemokratischen " Gewerkschaften in einer

längeren Wirksamkeit erworben haben , vermindert

eingeholt werden müsse . Es sei daher

Ausnützung aller zur Verfügung stehenden Kräfte
fordernis .

„ Der alte Feuergeist des Idealismus , der die christlichen Ge -

werkschaften in den ersten Jahren ihrer GründungSzeit durchglühte ,
muß wieder in ihrem Beamtenkörper erwachen und alle , auch das

letzte seiner Glieder zu höchsten , bisher nie gekannten Leistungen
anspornen . "

Als die wesentlichste Vorailssetzimg einer erstarkenden Mafien -

bewegung setzt der Verfasser die Disziplin , den JdealiS -
mus und den Opfermut ihrer Anhänger voraus . Diese

Eigenschaften seien auch heute noch in reichem Maße im Arbeiter -
volle vorhanden . Nicht wenige Vertrauensleute in den christlichen
Gewerkschaften , die von ihrem kargen Lohn die Beiträge zu den

verschiedensten , für die Arbeitersache wichtigen Vereinen leisten , in

zahlreichen Sitzungen und Versammlungen Ausgaben machen
müßten , die sie nie vergütet bekämen , opferten ihre wohlverdiente

Sonntagsruhe im Kreise ihrer Familie , bedienten ihre Mitglieder
und machten Hausbesnche zu Werbezwecken .

Solche Krätte in möglichst großer Zahl lebendig zu be -

kommen , sei eine der größten Aufgaben der hauptberuflich tätigen
Funktionäre der christlichen Gewerkschaften für die kommende Eni -

scheidungSzeit .
Von letzteren erwartet Fromm , daß sie sich völlig als Arbeits -

kollegen der Arbeiter suhlen , die sich nur ihrer leidenden gedrückten
Brüder Ivillen in rnüüfeligen Studien neben der Arbeit besondere
ksmitnijse erworben haben und denen eS der Verband nun möglich
gemacht habe , ihr Milien weiter zu bilden und dieses Wisien und
alle ihre Kräfte für ihre arbeitenden Kollegen einzusetzen .

Außerdem verlangt das neue Programm der christlichen Arbeiter -

bewegung zu seiner vraklischen Durchführung auch eine größere Viel -

seitigkeit der Gewerkschaktsfnnklionäre auf dem Gebiete des doli -
tischen und sozialen WisienS . llnter seinen Händen inüsie alleS -

Arbeiterichutz , Frauen - und Jugendschutz , Arbeiterversicherung usw .

lebendige Gestalt annehmen .
Die neue Zeit werde an die geistige Qualifikation der Oraani -

satiotisheamten die höchsten Anforderungen stellen ; jeder Angestellte
werde bis an die Grenze seiner Leistungsfähigkeit bestrebt sein
müssen , sein Wissen zu erweitern .

Und bei alledem werde im Bnreaudienst , auf Agitation , aus
Dienstreisen die größtmöglichste Zeiteinteilung und Ersparnis
Serrschen müssen , soll die fruchtbringende Zeit für intensive Werbe -

tätigkett gewonnen werden .
Der Artikel verdient schon insofern weiteste Beachtung auch

unserer GewerkschaftSgenosien , weil der Verfasser eine Fülle von
Anregungen gibt , die vou allgemeiner Bedeutung sind .

Ob sein Ziel , den natürlichen Vorsprung namentlich der „sozial -
demokratischen ' Gewerkschaften zn vermindern und allmählich ein -

zuholen , in Erfüllung geben wird , ist eine andere Frage . Haben
es die Führer der freien Gewerkschaftsbewegung verstanden , die
Organisationen in der Kriegszeit lebenskräftig zu erhalten und
sogar ihre inneren Einrichtungen auszubauen , so brauchen sie um
den Weltlauf der chnstlichnationalen Gewerkschaftsbewegung nach
dem Kriege erst recht nicht zu bangen .

Partemachrichten .
Homo - Grumbach .

Ans Bern wird der „ Str . Post " berichtet : Der elsäsftsche Rs -
iraktär Salomon Grumbach aus Colmar , der vor dein Krieg als

interncrtionalsstischcr Sozialist gegen die verhetzende Tätigkeit der
Wetterle und Genossen in Elsaß - Lothringen wie in Frankreich auf -

getreten ist , lebt seit dem Krieg als Journalist in Bern und ar -
bettet baupffächlich für das Pariser Blatr „ L' Human - rte " , wo er
seine Beiträge mit „ Homo " unterzeichnet Grumbach stand an -

saugs des Krieges , in enger Freundschaft mit dem derzeitigen Chef¬
redakteur Nationalrat Grimm von der „Berner�Lagwacht " ; seit
der Petersburger Reise Grimms , die auL dem FM Hoffnlann be -
kannt ist , bar diese Freundschaft ein Loch bekoiÄver ! , weil Herr
Grumbach sich hatte überzeugen müssen , daß Grimm und seine
Partei immerhin mehr neutral als deutschseurdlich sind . Grum¬

bach hielt letzte Woche eine Versammlung im Berner VolkShauS ab ,
in der er. die sckuoeizrrische sozialdemokratisch » Presse angriff . Dar -

auf erwidert Grimm in der „ Tagwacht " : „ Abgesehen davon , daß
es sich außerordentlich gut macht , daß Grumbach der Schweizer
Parteipresse unwichtige Darstellung der ruffischen Revolution zum
Vorwurf macht , er , dessen . . Objektivität " fast täglich jeder fest -
stellen kann , der seine Ausschnittsammlung in der „ Hummute "
liest , haben ioir an den Herrn , bevor wir auf seine Anschuldigung
eingehen , eine Frage zu stellen . Wir fordern Grumbach auf , ein -
mal sein Verhältnis zu der Tntrntepropagcrnda klarzulegen . Und

zwar kann es sich hierbei nickst um einen Schwall seines Wort -

ichatzes handeln , sondern um die kurze bestimmte Frage : In weichen
Beziehungen stehen Sie zum Prvpagandadienst der Entente , ins -
besondere zU dem Berner Bureau der Ententepropaganda ? So -
bald wir eilte Antwort auf diese Frage haben , werden wir weiter
reden . " _

Für Frieden und Freiheit !
Im Wahlkreise Meiningen I veranstaltete unsere Kreisleitung

in den Orten Ersfeld , L>ildburghauseu , Meiningen , Salzungen ,
Schweina , Themar und Wasungen öffentliche Volksversammlun -
gen , in welchen der Kandidat unserer Partei , Genope Knöner -

Erfurt über das obige Thema sprach . Sämtliche Versammlungen
waren außerordentlich gut besucht . In Meiuingen . Sal¬

zungen , Schweina und Wasungen waren die Säle von allen Schich -
teil der Bevölkerung übevfull : , so daß buchstäblich „kein Apfel zur
Erde fallen konnte . In allen Versammlungen wurde eine Eni -

schließung für den « nnexionslosen Frieden und baldige freiheitliche
Reformen in Preußen - Deutschland einstimmig angenommen , in

welchen besonders gegen daS schädliche Treiben der „ Vaterlands -

partei " protestiert wurde . In Hkldburghausen sprach in der DiS -

kussion auch ein Redner der Vaterlandspartei , dessen Ausführun -
gen vom Referenten unter dem lebhaften Beifall der Versammlung
mit Leichtigkeit widerlegt wurdeni

Verhaftungen von Sozialdemokraten in Petersburg . Verhaftet
wurden Markow , der menschewistische Bruder des bekannten

. Internationalisten " , und R o f a n o w, der im Sommer von Stock -

Holm aus die vergebliche Werbereise für die Stockholmer Konferenz
durch die Verbandsländer unternommen hat . Haftbefehle wurden

auch gegen Z e r e t e l l i und Tfchernow erlassen . Dagegen ist
die Nachricht von der Verhaftung RjasanoffS falsch , der als
Sekretär der Gewerkschaftskommission fungiert .

Auf freien Fuli gesetzt wurde der Redakteur der „ Bergischen
Arbeiterzeitung " Merkel , der wegen Flugblattoerteilung , wie ge -
meldet , verhastet worden war .

Druckfehler . Unlängst berichteten wir , daß die „ Rheinische
Zeitung " in der lebten bewegten Zeit 7500 Abonnenten gewonnen
bat . Richtig soll es heißen : 1500 . Auch dieser Erfolg Wird unseren
Kölnern Panelfreuitdeu genügen .

Soziales .
Beschaffung von Textilwaren für Kindersiirsorgc - Elnrichtungcn .

Das Kriegs - Eriatz - und Arbeits - Departement teilt im Einver -
ständnis mit der KriegS - Rohstoff - Abtcilung und der Reichsbekleidungs -
stelle folgende Verfügung mit :

Die Bedarfsanmeldung für Arbeiterinnenheime , die nicht vom
Betriebsunternebmer . sondern von Gemeinden , Vereinen oder Einzel -
Personen eingerichtet sind , ebenso die Bedarfsanmeldung auf Texiii -
waren für Kindersürsorge - Einrichtungen aller Art , die nicht durch
die Kommunalbehörde beschafft werden können , erfolgt — jedoch
nur in den dringendsten Fällen — auf folgendem Wege :

Die AnstaltSleitung übersendet die Bedarssaumetdung der zn «
ständigen Krieqsamlstelle und behält eine zweite Ausfertigung der
abgesandten BedarfSanmeldmig für sich zurück . Die Kriegsamtstelle
prüft den Antrag und sendet ihn — gegebenenfalls mit Befür¬

wortung auf der Rückfeite des Formulars — der zuständigen ! Lc»ideS »

zentralbehörde zur Prüfung ein mit der Bitte um Weitergabe an
die ReichsbekleidungSstelle . Der Bescheid der ReichSbekleiduligSstellc
geht unmittelbar an den Antragsteller .

Ist der Antrag abschlägig beschieden , und eS besteht Hilter
keinen Umständen die Möglichkeit mit geringerem Wäschebestand
oder Ersatzstoffen wirtschaften zu können , so wird der abschlägige
Bescheid zusammen mit der znrückbehalteileil zweiten Ausfertigung
der Bedarfsanmeldung zweckmäßig der zuständigen KriegSaml' stelle
übersandt zur Weitergabe an das KriegS - Ersatz - und Arbeitt -
Departement . A 25 3 o. das das Weitere veranlaßt .

Ist der Antrag seitens der ReichsbekleidungSstelle genehmigt
worden , so hat der Antragsteller zunächst alles zu versuchen , um auf
die bewilligten Bezugsscheine die Gegenstände im freien Handel zu
erwerben . Gelingt ihm der freihändige Kauf nicht , so kann er un -
mittelbar bei der ReichsbekleidungSstelle Abteilung B unter Ein¬

sendung der vorher von dieser bewilliaten Bezugsscheine Antrag auf
Lieferung stellen . ES ist unter Vorlage von Schreiben mehrerer
mit der Lieferung vergeblich beanftragter Firmen der Nachweis zu
führen , daß der Kauf im freien Handel nicht möglich war . Außer -
dem sind möglichst Proben ans gckwünschtem Stoffe beizulegen . ES

werden dann von der Geschäftsstelle der ReichSbekleidungsslelle , d. i.

der Kriegswirtickafts « Aktiengesellschaft , Angebote der verfügbare »
Stoffe oder Gegenstände gemacht .

Den Beschetd , ob eine Lieferung stattfinden kann , gibt die Ge -
schäftSstelle unmittelbar . Nur wenn die Lieferung als ganz un -
möglich bezeichnet wird , darf der abschlägige Bescheid durch die
zuständige Kriegsamtstelle dem Kriegs - Ersatz « und Arbeits - Departement
übersandt werden , das die Angelegenheit gegebenenfalls weiter vei -

folgen wird . "
Die Bedarfsanmeldung zur Exlangung von Bezugsscheinen iür

Textilwaren ist auf einem vorgeschriebenen Formular zu machen .
Diese Vordrucke sind gegen vorherige Entsendung deS Betrags zu
beziehen durch die Buchdruckereien : 1. I . S . Prcuß . Berlin L 14,
Dresdener Str . 43 ; 2. E. Huber . München , Schönfeldstr . 12 ;
3. W. Kohlhammer , Stuttgart , Urbanstr . 14 und 10. Preis einschl .

Verpackung und Porto 1 Stück 0,05 M. , 50 Stück 1,15 32- . 100 Stück

1,90 M. . 500 Stück 7,75 M.
_

Bekämpfung dcr Wohnungsnot durch dir Angestellken -
Versicherung .

Der Verwaltung - rat der Angestelltendersicherung hat in seiner
letzten Sitzung mit allen gegen , eine Stimme eine Entschließung
angenommen , worin er die Absicht des Direktoriums der Reichs -
Versicherungsanstalt begrüßt , durch Hingabc bedeutender Mittel
unter dem landesüblichen Zinsfuß die zu erioartende Wohnungs¬
not zu bekämpfen , und billigt eS durchaus , daß eine Ermäßigung
des Zinsfußes auch dann eintreten kann , wenn durch Herstellung
von neuen Wohnungen die WohnungSverhältnisse der versicherten
Angestellten nur nnttelbar beeinflußt werdcn . Ter Verwaltung - -
rat sprach die Erwartung aus , daß die Reichsversicherungsanstatt
nichts unterlassen werde , lvas der drohenden Wohnungsnot , die zu
einer Schädigung der Bolksgesundheil und der VolkSentwicklung
führen muß , entgegenwirken kann . In erster Reihe soll jedoch
nach wie vor der Älcinwohnungsbau , soweit er den Versicherten
der Anstalt unmittelbar zugute kommt , gefördert werden . — Zur
Begründung dcS Antrages wurde u. a. ausgeführt : ES beständen
keine Zweifel , daß nach dem Kriege eine außerordentliche
Wobnungsnot eintreten werde . Eine andere Entwicklung sei auch
nicht denkbar , da die Bautätigkeit seit fast vier Jahren brachliege .
Berücksichtige man die Menge der Kriegstranungen und die vor -
auSsichtlich nach dem Kriege ansetzende Heiraislust und die sich
daraus ergebenden Hausstandsgrüiwungen , so sei die Annahme
nicht von der Hand zu weisen , daß die Wobnungsnot größer sein
wende als nach dem Kriege 1870/7 ; . Und nichts werde für die rück -
kehrenden Kriegsteilnehmer verbitternder wirken , ois wenn sie
nicht in der Lage wären , ein Heim zu finden . Hier erhebe sich eine
soziale Frage , der keine andere an Schärfe gleichkomme . _
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Zur Iahrpreiserhöhung
öer Straßenbahn .

Tas Jnkraftketen der vom Reichstag beschlossenen Verkehrs -
steuer , die für die Strotzenbahnen am 1. Juli d. I . wirksam wird ,
hat die Große Berliner Straßenbahn schon am 31 . Mai 1917 vcr -

anlaßt , beim Zweckverband die Einführung eines einheitlichen
15 - Pf . - Tarifs und dem entsprechende Erhöhung
der Zcitkartenpreise zu beantragen . Mit diesem Antrage
geht die Straßenbahn weit über die Absichten des Gefetzgebers hin -
aus . Hervorzuheben ist zunächst , daß nach § 7 des Gesetzes Schuld -
ner der Abgabe derjenige ist , der den Befördcrungsprcis
zuzahlen hat . Und in § 8 ist dann weiter gesagt , daß falls Ber -

träge über bestimmte Tarife bestehen , solche Tarifänderungen vor -

genommen werden können , die zur Deckung der Abgaben
b e st i m m t siiiö . In der Begrüirdung zu diesem Paragraphen
sowie in der Erklärung eines Bundesratskommissars ist dann aus -

drücklich bestätigt worden , daß nur soweit Tariferhöh un -
gen beansprucht werden können , als zur ungefäh -
reu Deckung des Abgabenbetrages notwendig
find . Kommt nun eine Verständigung zwischen dem Betriebs -
Unternehmer nicht zustande , so kann ein Schiedsgericht angerufen
werden .

Ucber die Gestaltung des neuen Straßenbahnlarifs haben min
in einem vom Zwcckverband eingesetzten Unterausschuß Vcrhand -
lungen stattgefunden , in denen man sich mit der Einführung eines

lö - Pf . - TarifS oder einer Erhöhung der Fahrpreise um 1 Pf . pro
Fahrschein beschäftigte . Die Anhänger dcS IS - Pf . - Tarifs wollten
mit seiner Einführung gleichzeitig Forderungen an die Gesellschaft
stellen , die — wir greifen nur die wesentlichsten l >erauS — in einer
Verbesserung des Rechts zur Erwerbung der Straßenbahn , eine
größere Neubauverpflichtimg der Gesellschaft , Einfluß auf die Pe -
schäftstätigkeil und Finanzgebarung gipfelten und ferner beabsich -
tigie man , einen Teil des über die Steuer erhöhten Fahrpreises
von der Gesellschaft für die Gemeinde zurückzuerhalten . Man
wollte also gewissermaßen auf Kosten des fahrenden Publikums
eine neue indirekte Steuer zu der schon in Aussicht genommenen
Erhöhung der direkten Steuern hinzufügen .

Die andere Auffassung im Unterausschuß ging dahin , den
Fahrpreis nur um soviel zu erhöhen , wie die Verkehrsstcuer bc -
trägt , und da das nur etwas über einen halben Pfen -
nig pro Fahrschein ausmacht , hielt man ,die Verteuerung
um I Pfennig pro Schein für ausreichend und erklärte ferner an
eine endgültige Regelung des Groß - Berliner Verkehrswesens erst
nach dem Kriege herangehen zu wollen . Im Unterausschuß
Wurdedan u die Erhöhung um einen Pfennig mir
9 gegen L Stimmen angenommen . Der größere Ver -
bandsausschuß , dem der Unterausschuß Bericht erstattete , konnte
sich mit diesem Antrage nicht einverstanden erklären , hielt es aber
auch nicht für praktisch , sich für den 15 - Pf . - Tarif auszusprechen ,
sondern beschloß , die ganze Angelegenheit einer Verbandsgeneral -
Versammlung zu unterbreiten , die nun am Montag stattfindet .

Die Straßenbahn macht zur Begründung ihrer Forderung auf
Einführung des 15 - Pf . - Tarifs geltend , daß die Bctviebsunkosten ,
besonders die Kosten für Material und Löhne , gewaltig gestiegen
sind . Dabei ist jedoch zu bemerken , daß vor allem auch die Ein -
nahmen der Gesellschaft gewaltig in die Höhe gegangen sind . Die
Straßenbahn gibt selbst zu , daß sie bei normalem Betrieb LS' /H
Prozent mehr Kilometer abrollen , auch 331� Proz . mehr Personal
und ebensoviel mehr Strom in Anspruch nehmen müßte . Infolge -
dessen sind denn auch die Einnahmen in den ersten acht Monaten
des verflossenen Jahres um SP Millionen Mark gegen das Vorjahr
gestiegen , was eine Jahreseinnahme von 8,5 bis SP Millionen
beträgt .

Die Löhne der Angestellten sind wohl erhöht worden , aber der
Umstand , daß im Jahre 1916 durch die Betriebscinschränkung nur
9134 Personen gegen 11 171 Personen im Jahre 1913 beschäftigt
wurden , hat dazu geführt , daß die Ausgaben ftär Löhne absolut noch
weniger betrugen als im Jahre 1913 . Sie betrugen 1916 16989 <XK)
Mark und 1913 16 231 000 M.

Die von den Angestellten neuerdings beantragte Lohnerhöhung
von etwa 3P Millionen Mark hat die Straßenbahngesellschaft ab -
gelehnt mit der Motivierung , baß erst die Tarife erhöht werden
müßten . Dies « Zange soll dazu führen , daß die Straßenbohn -
angestellten und ihre Vertreter in der Oeffentlichkert und besonders
unter den sozialdemokratischen Vertretern Propaganda für den
15 - Pf . - Tarif machen sollen . Wir trauen diesen Gruppen soviel
Verständnis zu . daß sie nicht auf diese durchaus falschen Gründe
hereinfallen und trotzdem nachdrücklich ihre Forderungen vertreten
werden . Denn bei der finanziellen Betrachtung stellt sich heraus ,
daß die Erhöhung um 1 Pfennig pro Fahrschein außer der Steuer
auch noch annähernd die Ausgaben für die neuen Lohnforderun -
gen deckt . Nach den Angaben der Verkehrstechniker wird bei einer
Erhöhung um 1 Pfennig mit einer jährlichen Mehreinnahnre von
5 % bis 6 Millionen Mark gerechnet . Da aber die BerkchrSsteucr
nur 31h Millionen in Anspruch nimmt , sv behält die Straßenbahn
noch einen erklecklichen Betrag übrig .

Tie von der Straßenl >ahn gegenüber den 11- , 16 - und 21 - Pf . -
Fahrscheinen erhobenen Bedenken verkehrStechnifcher Art scheinen
uns stark übcrtriebem Wenn die Straßenbahn Bündelfahrscheine
zu 5 oder 16 Stück herausgibt , so dürften die Schwierigkeiten ver -

hältnismaßig leicht zu überwinden sein .

Von den Groß - Berliner Kommunalpolitikern wäre eS jeden -
falls unverantwortlich , wenn sie der G/oßcn Berliner Straßen -
bahn mcbr zubilligen würden , als zur Deckung der Steuern not -

wendig ist . Wenn die Gesellschaft ' fürchtet , daß sie bei diesem

�Tarif in der Zeit nach dem Kriege�— jetzt gibt sie ja zu , zurecht -
zukommen — nicht auskommt , so wäre das nur als Ergebnis ihrer

bisherigen kurzsichtigen Dividcirdenpolitik zu betrachten . Im übri -

gen sollten die Mitglieder des Zweckverbandes einer Gesellschaft ,
die bisher so wenig , sowohl den Wünschen des Publikums wie der

Gemeinden entgegengekommen ist , auch nur das allernottvcudigste

Entgegenkommen beweisen . Siekit die Gesellschaft , daß sie nicht
zurechtkommen kann , so steht es ihr ja sre . . beizeiten den Gemein -
den ihr Betriebsuniernehmcn zu akzeptablen Bedingungen zum
Kauf anzubieten . Diesen Kauf werden die Gemeinden dann kaum
ablehnen . Damit dürfte dann auch in Grotz - Berlin für diese lästige
Verkehrsfrage , die viele klein « Provinzstädtc schon längst durch
Ergenbetrieb gelöst haben , endlich eine praktische Regelung gefun -
den sein . Und deshalb müssen diejenigen V c r t r e -
t e r . welche d a ü W o b l d c s f a h r e n d e n Publikums
und ihrer Gemeinde » im Auge haben , für die Er -

höhung um uiir einen Pfennig pro Jahrschein
stimmen . Eine andere Haltung kommt nur den
Aktionären zugute .

Groß�erlln
Der crnöre aber . . .

Der eine polstert seine Magenwände
mit Rüben , Mehl und ähnlichem Geschlampe —

der andre aber reibt sich seine Hände
nnd pflegt bedeutend besser seine Wampe .

Der eine glaubt an Himmel und Behörden
und strapaziert mit Bitten sein Gebläse —

der andre aber , frei von Darmbeschwerden ,
glaubt nur an Schinken , Butterbrot und Käse .

Der eine hat ein peinliches Gewissen
sund noch mehr Angst als lociland Mut Rinaldol )
der andre aber lächelt nur gerissen :

„ Hoch ist der Himmel — weit ist Herr von Waldow . .

P a u l ch e n.

Sonutagezüge nach Buch .
Man schreibt uns : Seit einigen Wochen sind mehrere Sonntags -

züge der Strecke Buch - Bcrnau und zurück in Forlfall gekommen und
die setzt noch verkehrenden Züge genügen , zumal sie zeitlich sehr

ungünstig liegen , in leiner Weise den Bedürfnisse » der zahlreichen
Beiucher , die ihre im Lazarett zu B u ch weilenden Angehörigen
am Sonntag sehen und sprechen wollen . Mit Rücksicht ans die Ein -

schräiilung des Fahrplans ist die Besuchszeit statt auf 3 —5 auf 4

gelegt worden . Der größte Teil der Besucher will nun den Zug 3. 02

benutzen , der aber tvegen Ueberfüllung nur �cine Minderzahl b «

fördern kann . Die übrigen müssen den nächsten Zug 3,41 ab -

warte » und sehen daher ihre Besuchszeit empfindlich ver -

kürzt . Aehnlich liegen die Verhältnisse bei der Rückfahrt
mit dem Zuge 6. 27 abends . Hier müssen die Besucher , die nicht

mehr mitgelioiilinen werden tonnen , drei volle Stunden bis zum
nächsten Zuge warte » .

Mit Rücksicht auf den sehr - starken Sonntagsverkehr in Buch
toäre es dringend erwünscht , daß die Eiienbahnverwaltung für die

Hin - und Rückfahrt mindestens je einen Zug einlegte . Wenn nach
Buch ein Zug etwa um und einer kurz »ach 3, von Buch einer

um und einer um 7 abginge , so würde den berechtigten Klagen
der Lnzarelibelücher wenigstens einigermaßen abgeholfen Werdew
Der 3,41 nach Buch gehende Zug könnte dann in Fortfall kommen

Ausqabe der Bvllmilchkarten in Grost - Berlin .
Die Vollnülchkarten für März kommen in den zur Fettstslle

Groß - Berlin ( Milch ) gehörenden Gemeinden in den nächsten Tagen
zur ÄuSgabe . Die Inhaber von Vollmilchkarten haben die März
karten bis zum 19. Februar 1913 «inschließlich dem Kleinhändler
vorzulegen . �

ES wird zurzeit ausgegeben : a> auf die mit einem roten
KreiS und mit dem Buchstoben A gekennzeichneten Milch karten für
die Kinder im 1. und 2. Lebensjahr 1 Liter Vollmilch , b) aui
die blauen mit dein Buchstaben L gekennzeichneten Milchtarten
für die Kinder im 3. und 4. Lebensjahr � L i t e r Vollmilch
c) auf die braune n mit dem Buchiiaben 0 gekennzeichneten
Milchkarten für die Kinder im 5. und 6. Lebensjahr Liter

Vollmilch , ä ) auf die Krankenkarten und die Karten für wer
dende Mütter wird die volle aufgedruckte Menge Voll

milch verausgabt .
Die V- rläufer von Milch dürfen bis zum 17 . Februar ein¬

schließlich nur die mit einem roten Kreis gekenn -
zeichneten Karten annehmen , und zwar ohne Rücksicht
darauf , ob die Milch bisher von ihnen bezogen worden ist oder
nicht . Nach Ablauf dieser Annwldezeit haben sich die übrigen
Milchberechtigten in der Zeit vom 18. bis 19. Februar anzumelden .

Die Milchhändler haben die Kontrollabschnitte bi § zum
23, Februar bei der Fett st eile Groß - Berlin < MiIch )
Poststraße 6, Abteilung Kleinhändler , einzureichen .

Die Milchkarten dürfen von den Händlern nicht in Gewahrsam
genommen werden , sondern verbleiben in Händen der Le -

zugsberechtigten . Die Milchkarten sind täglich vor -

zulegen ; täglich hat der Händler den gültigen TageSabschnitt ab

zutrcnnen und an sich zu nehmen .

In V e r l i n sind die Vollmilchkarten für März 1918 in der

Zeit von heute ' bis Dienstag , den 12. Februar einschließlich von
den Brottommissionen abzuholen . Die Karten für Kranke werde »
wie bisher von der Zentralstelle für Lkrankenernährung zugesandt .

Tüststoffverteilung .
Auf den Abschnitt 29 der Berliner Süßstoffkarte darf im Februar

ein Päckchen Süßstoff II - Packung verausgabt werden . Die Abschnitte
1 —28 haben ihre Eültigkcir verloren .

Walhalla - Theatcr . . Am Goldenen Horn ' die türkische Operette ,
bleibt auch in der kommenden Woche auf dem Spielplan . Am

Sonntag nachmittag gehl Leo Falls Operette . Der fidele Bauer '
in Szene .

'

_ _ _

Ans dem Wege zur Arbeitsstelle verschwunden ist der Schlosser
Wilhelm Ä e n v e l aus EberSwalde . der in den Deutschen
Munitions - und Äaffensabriken in Wittenau beschäftigt war . Er Ivar
am 31 . Januar zur üblichen Zelt mit mehreren anderen Arbeits «
kollcgen nach Berlin gefabrcn . Am Weddingvlatz trennte sich

Menyel von feinen Kollegen und seiidem fehlt jede Nachricht von

ihm . Da ein Grund für einen Selbstmord nicht vorliegt , bleibt nur
die Lnnahme , daß M. verunglückt oder aber einem Verbrechen zum
Opier gefallen ist . Der Verinißle ist 1,75 Meter groß . 35 Jahre
alt und schlank , er Hai dunkles Haar und ebensolchen «- - chnurrbart .
Bekleidel ivar er mil dnnkelblaucin Anzugs grünem , weichem Filz -
Hut mit schwarzem Band und gelben Schnürschuhen .

Für 75 000 Mark Stoffe und Kleider gestohlen . Ungewöhnlich
reiche Beule haben Einbrecher gemacht , die in der vorletzten Nackt
das Kaufhaus von Georg Hirsch selb am Schloßplatz in
C ö p c n i ck heimsuchten . Die Diebe drangen vom Keller aus in
die Geichärtsräume ei », ilideiii sie durch die starke Kcllerdccke eine

Oeffmuig stemnilen . In der Hauplsacke bestand die Beule , deren
Gesamtwert mehr als 75 000 M. beträgt , aus Seidenstoffen . Die

Einbrecher sind unbemerkt entlommen .

Ter Raudniord an der Friedrichegracht ist noch nicht aufgeklärt .
Du Ermordete hatte bis vor lurzer Zeit eine Frau zur Aufwärlerin .
Dieie begleitete ihn abends nach feiner Wohnung , bis sie ihre
Stellung aufgab . Tie Frau ist noch nicht bekannt . Sie wird er -
sucht , sich bei der Kriminalpolizei zu melden , weil sie wahrscheinlich
noch ivertvolle Angaben über den Verkehr bei Reickhardr machen
kann . Ermittelt wurde , daß einige Tage vor dem Verbrechen ei »

junger Mann bei Reichhardl im Keller war , um jür eine Dame ein

paar ansesebesserte Stiefel abzuholen . Er geriet mit dem Meister
in Streit , weit er den verlangten Preis von 10 Mark für zu hoch
hielt . Reichbardt äußerte später , daß er sich vor dem jungen
Menschen fürchte .

_ _ _ _

Neukölln . Lebensmittel . Bis auf weiteres darf auf Abschnitt
36 der Eierlarte l tonserviertes Ei cninommen werden . Die Ab -

gäbe der Eier an die Käufer kann loegen der erst nach und nach er »
folgenden Belieferung imc allmählich stattfinden . ,

Von heute bis Dienstag , den 21 , Februar , dürfen in denjenigen

Geschäften , in welchen die Anmeldung zum Bezüge von Kolonial -

waren erfolgt ist , auf Abschnitt 3 der allgemeinen Lebensmittelkarte
ür Neukölln 125 Gramm Weizengrieß , auf Abschnitt 4 175 Gramm

Graupen bzw . Gerstengrütze entnommen werden .
Vom Montag ab wird in den zugelassenen Fisch - und Raucher -

Warengeschäften , sowie in den beiden städtischen Fischhallen Berg -

traße 21 und Pannierstr . 13 gegen Vorlegung der Neuköllner Waren -

bezugskartc auf Abschnitt 92 ein Hering abgegeben werden . Der

Kleinverkaufspreis beträgt 45 Pf . je - Hering . In den beiden ftädti -
chen Fischhallen ändert sich der Preis nach der Verschiedenheit der

zur Ausgab « kommenden Posten .
— Volkstümliche Konzerte . Mittwoch , den 13. Februar , abends

8 Uhr , veranstaltet die Stadtgemeinde einen Quartett - und Quin -
tettabcnd in der Aula der Realschule , Boddinstr . 84/41 , für den cs

gelungen ist , hervorragende Künstler zu gewimien . Eintrittskarten

zum Preise von 1 M. für Saalplätze und 0,75 M. für Balkonplätze
sind in den „ Vovwärts ' spedittonen , Neckarstr . 2 und Siegfried -
kratze 27/23 , und der Konsumgenossenschast , Wildenbruchstr , 89, er¬

hältlich . _

Treptow . Lebensmittel . Außer den üblichen Rationen werden
verteilt : 159 Gramm Weizengrieß ' auf Abschnitt 3 der Lebensmittel -
karte , 260 Gramm Marmelade auf Abschnitt 5 der Lebensmittelkarte ,
150 Gramm Hafergrieß auf Abschnitt 2 der Lebensmittelkarte für
Jugendliche , 250 Gramm Halbmilchpulver auf Abschnitt 10 der
Lebensmittelkarte für Personen über 65 Jahre , 1 Päckchen Süßstoff
auf Abschnitt 1:' der HauShaltskarte , 375 Gramm Zucker auf Ab -
schnitt 32 der Zuckcrkarte für die Zeit vom 1. biS 15. Februar ,
250 Gramm Zucker auf die Zusatzzuckerkarte deS Kreises Teltow für
den Monat Februar . Salz . Karollen und Kohlrüben stehe » bei den

Händlern in unbeschränkten Mengen zum Verkauf .

FricdrichShagen . Lebensmittel . In der LebenSmittekbeckanfS -
stelle der Gemeinde sind Kohlrüben , rote Mohrrüben , rote Rüben ,
Stoppelrüben , Wasscrrüben und Zuckerrüben eingetroffen . Der Vcr -

kauf findet gegen Vorlegung der grauen Ausweiskarten statt .

Hroß - Oerliner parteinachrkchten .
34 . Kommunalwahlbezirk .

Alle Genossen ersuchen wir , sich an de » notwendige « Wahl -
arbeiten zu beteiligen , « nd zu diesem Zweck sich vormittags 9 Uhr
im Wahlbureau bei Ob igt « , Stralsund « Straße 11 , einzufinden .

Die Wahl selbst findet Sonnlag , de » 3. März , statt . Alleiniger
Kandidat der Sozialdemokratischen Partei ist der Genvssc

Georg Samolewitz , Kaufmann .
Für seine Wahl zu agitieren , ist unser all « Pflicht .

Das Wahlkomitee .

_ I . A. : H. Rietz .

Lichtenberg . Mittwoch , den 13. Februar , abends 8 Uhr , pünki -
! ich : Zahlversammlung bei KurkowSii , Psarrstraße 74 , nahe der
Frankfurter Allee « Wichtige Tagesordnung . Erscheinen alter Mit -
glicder dringend erwünscht .

Gerichtszeitung .
Raubmordvcrsuch gegen die Tante .

Als einen traurigen Beweis für die Bcvloahrlosung der groß -
städtischen Jugend bezeichnete der militärische Anklagevertreter dcS
außerordentlichen Kriegsgerichts bei dem Landgericht II die Tat
des 17jährigen Schneiderlehrlings Bernhard Werner , welcher
sich unter der Anklage des versuchten Mordes , des versuch -
teu schweren Raubes und des Vergehens gegen die Berordnimg
des Oberbefehlshabers betr . den Schutz der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse zu verantworten hatte . — Die schwere Tat , welche der
17jährige Bursche begangen hatte , stellt die Folge einer mangeln -
den Erziehung dar . Der Vater des W. defand sich seit 1914 in
russischer Gefangenschaft nnd ist in Rußland verstorben . Seine
Muiier , die schwer lungenkrank war , konnte sich um die Erziehung
dcS Jungen nicht viel bekümmern . - Ja der Lehre bei einem Schnei -
dermcister in Neukölln zeigte er sich als völlig verlogen , außerdem
trieb er sich tagelang in Gesellschaft zweifelhafter Mädchen umher .
Als er wegen Versäumnis der Pflichtfortbildungsschule in eins
Geldstrafe genommen und diese dann in Haft umgewandelt wurde ,
trieb er sich tagelang auf dem Tempelhofer Feld umher und er -
nährte sich von Kartoffeln und anderen Dingen , die er aus den
Feldern stahl . Schließlich trieb ihn der Hunger zu seiner Taut . ,
der er sofort eine goldene Uhr und Kette stahl . Als er den Erlös
aus diesem Diebstahl verbraucht hatte , reiste in ihm ein furcht -
barer Plan . Er wußte ; daß seine Tante , eine HanSeigeMümerin
Noster in Neukölln , am Monatsanfang stets große Summen im
Hause hatte . Am 8. August v. I . erschien er bei der Frau N. , ließ
sich zu essen geben und wartete , bis chiese sich zu einem Mittag -
schläschen auf das Sofa gelegt Iw- tte . Mit einem schweren Schuster -
Hammer bewaffnet , schlich er sich an die Schlafende heran und ver -
setzte ihr einen wuchtigen Hieb gegen die Schläfengegend , welcher
den Knochen bloßlegte . Er schlug dann weiter solange auf Frau
N. ein , bis diese kaut Hilfe rufend aus der Wohnung lief . Ter
Angeklagte ergriff die Flucht , wurde aber am nächsten Tage äst -
genommen . — Vor Gericht zeigte der jugendliche Missetäter keine
besondere Reu « , er behauptete , er habe seine Tante „ nur betäuben "
wollen . Der Vertreter der Anklage beantragte eine Gefängnis -
strafe von 6 Jähren und 2 Monaten . Bon Rechtsanwalt Dr .
G r o h m a n n wurde um eine mildevck Strafe gebeten , da der An -
geklagte ein Produkt mangelnder Erziehung und sich der Trag -
weite seiner Handlungsweise offenbar gar nicht recht bewußt ge -
Wesen sei . T- aS Gericht kam auch aus diesen Gründen zu einer
milderen Anffassung , erkannte aber , da der Angeklagte es nur
einem glücklichen Zufall zu verdanken habe , daß er nicht als
Mörder vor Gericht stehe , auf 5 Jahre und 1 Monat Ge -

f ä n g n i S.

_ _

Mus aller Welt .

Schweres Eisenbahnunglück bei Güsten .
Siebzehn Tote , sechsuuddreihig Verletzte .

Wie die „ Magdeburgische Zeitung " meldet , hat sich in
der Nacht zum Donnerstag unweit von ' Güsten ein schwerer
Elsenbal ?nunfall ereignet . Von einem kurz nach 1 Uhr liacht - 5
von Güsten nach Sanderdleben abgefahrenen Militärzüge
lösten sich mehrere Wagen und rollten auf dem abschüssigen
Bahnkörper in der Richtung nach Güsten zurück . Kurz vor
dem Bahnhof Güsten fuhren die Wagen auf einen dort

haltenden Güterzug auf . Der Zusammenfloß erfolgte mit

solcher Wucht , daß vier Wagen des Militärzuges entgleisten
und zum Teil schiver beschädigt wurden . Aus den Trümmern

wurdet ! z iv e i B a h n b e a m t e und fünfzehn Sol -

daten tot hervorgeholt , sechsunddretßig Soldaten wurien

verletzt , davon einundzwanzig schwer . Alle Verniiglückien
wurden nach den : Lazarett in Bernburg gebracht .



Zugzusainmenstos : in Köln Ehrenfeld .

Scchv SoldiNcn und eine Frau getötet .

Freitag früh fuhr ein II rlan bering auf einen O- Zug
im Güterbahnhof Köln - Ehrenfeld auf . Das Signal war dem

Urlaubcrzug vorzeitig auf „ Fahrt " gestellt worden . Infolge
des Zusammenstoßes wurden sechs Soldaten des Urlauber -

zugeS und eine D i e n st f r a u des V- Zugcs getötet so-
loic etwa 20 Soldaten verletzt .

Freireligiöse Gemeinde . Margen , vormittags ? Ubr , Paschel -
Allee 15/17 ; Neukölln , Zdeal - Kaftno , Weichfclftr . 8; 2ber «Icho « ewcide ,
Wilhelminenbofstr . -IS, bei Olto Pamv , „Freireligiöse Borlesung " . IlÜ/, Uhr ,
Kleine Franksurter Str . ?, Dortrag von jjerni Ernst Säumig ;
Wanderungen durch die Kirchcngeschich ' e. XV- Pictistische , orthodoxe und
liberalisiercnde Strömungen in der evangelischen StaatSkirche . — Gäste
willkommen .

Ztrbekter - Saniariterbund . Kaloniic Grost - Berlin . Montag .
den 1l . Februar , abends 8' / , Ubr , in Schutzes LeremahauS , Königs -
graben ll: Dortrag . Nach dem Dortrag praktische
Übungen . Gäste haben einmaligen sreien Zutritt . — Sonntag , den

17. Februar , nachmittags S Uhr : Große öffentliche Geländeübung aus
dem belgischen Gelände aus Pichelswerder . Treffpunkt beim Alten Freund .

SriefFaften öer ReÄaktwn .

1000 H. H. Wenden Sie fich . zunächst an die Eisenbahndirektio ».

rvettcrauSftchten für das mittlere Storddeutscüland vt «
Sonntag mtttag . sebr mild , vorwiegend trübe , mit weiteren Regen «
sällen , dazwischen zeitweise auskiarend .

oeuticher
Metzllarbeite ? - verbanck .
VsrWaltungsdtollv öortin .
Den Mitgliedern znrNach -

richt , daß unser Kollege , der
Klempner

Roman Kiesüng
Grüner Weg öl

am S. Februar gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

. onnabend , den ?. Februar .
nachmittags 2 Uhr , von der
Leichenhalle des TbomaS -
Kirchhofes in Neukölln , Her -
mannstraße , ans sialt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

_
Kaphruf .

Den Mitgliedern seiner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Drechsler

Gastav Woytscheck
Marieiidorf

am 1. Februar gestorben ist.
Ghrc ihrem Zliidenkc » ?

231/16 vis OrUveiwallung .

Allgemeinr
Ortskrankenkasfe

Kerlm - Kritz .
Slni Mittwoch , den 20 . Fe «

druar . abends 8 Uhr . ünöet
iin Lokal von Otto Köppen .
Berlin « Britz , Wilhelmstr . l ,
eine ll <X>/l0

Anßersrdkntlichc

SeMer MMr - BM ) . !
Verwaltungsstelle Berlin . X 54 , Linienstrastc 83 —85

GelchästSzeit von 9— 1 Uhr und von 1 —7 iihr .
Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 13v7 , S71t .

Achtung ? Bauanfchläger . Achtung :

Die Est ' . äschcrung unseres
| Mitgliedes Frau

Marie ßodien
J Berlin , Neue Hochstraße 41,

jlndet Montag , d. 11. Fe «
bruar . nachmittags 4 Uhr , !
im Krematorium Berlin ,

f Gerichtstraße 37, statt . 297/19 1
Ehre ihrem Andenke » :

Kilgememe
Ortskrankenkaffe

für

Kerlin - Marien -
dorf tt . Klmg.

Am Sonnabend , d. IK . Fe -
bruar 1018 , abends K Uhr ,
im Lokal von Carl Benscheck ,
Berlin « Mariciidort , Chaussee -

straffe 27 :
Austerordeutlichc

Ausschutzsitznng
der Dertreter der Arbeitgeber

und Versicherten .
Tagesordnung :

1. Ersaffwaht für den AuS -
schuffvortiffenden .

2. Beschlußfaffung überAende -
rung der KZ 19, 20, 22.
32a , 47, 72 und 76 der
Satzung auf Grimd der
Bnndesratsverordnung
vom 22. November 1917 .

3. Verschiedenes .
Etwaige Ansragcn oder Be -

schwcrden , bei denen Einsicht -
nabme in die itassenakten er -
sorderlich ist, sind spätestens bis
zum 14. Februar 0. I . dem
Vorstände schriftlich einzureichen .

Berlnt - Mariendvrs ,
den 6. Februar 1918 .

Der « asseuvorstand .
Aug . Leip , Vorsitzender . 300/9

Konsum- , produktiv- v .

Sprumm Zehlendorf
Mld Umgegend

eingetragene Genoffenschaft mit
beschränkter Hastpstichl

Zehlendorf , Wannscebahi ? .
Außerordentliche

am Sonntag , de » 17 . Fe¬
bruar 1918 , nachm . 5 Uhr ,
bei Benno Mikley , Zehlen «
dorf , Potsdamer Str . 2ö .

TageSordung :
1. Salbfahrsbericht .
2. Beschlufffassung über Aenbc «

rung der Sparordmmg .
3. Bericht über die letzte Bec -

bandsrevision .
4. Mitteilungen . 107/14

Der AnfsichtSrat .
W i l h. I a cob , Vorsitzender .

SPkÄatavzt
Di - , med . Colcnmnn |
f . Geschlechtskrankh . , Haut - , u
Harn - , Frauenleiden , nervös .

Schwäche , Beinkranke , *
Ehrlich - Hata - Kuren
( Daner 12Tage ) . BehandL
achnell , sicher u . schmerz -
los ohne Bemfsstörung
in Dr. Homcyer 4k Co .
konz . Labor . f - Blutunttrs . ,

Däden im Harn usw .

WMIk . SISS
WWÄil . BLÄ '
Spr . lO - ln . 5- 3, Sonnt 10- 1.

_ Honorar wäflig , a. Teilzahl .

jj Separates Oamenzimmer . (

statt , zu welcher die Verircicr
hierdurch cingeleden werden .

Tagesordnung :
1. Satzungsänderung am

Grund der Bundesratsvcrord .
nung vom 22. November 1917 :
lllendernngen der KK 19, 20,
30, 32. 33. 47, 78, 92.

2. Verschiedenes .
Anfragen . welcheEinfichinahme

in die Bücher erfordern , muffen
3 Tage vor der Sitzung im
Kasicniokal schristlich eingereicht
werden .

Her Vorstand .
R. Kraatz , Vorsitzender .

Allgemeine
Ortslrrankenkasse �
Berlin - UMtners -

Sonntag , de » 10 . Februar 1918 , vormittags 10 Nhr

Brauch euversammluttg
im Lokal von Hummel , Sophicustr . 5.

2 ageSordnung :
l. Fahresberichi . 2. Nenwahl der Agitationsksm -

Mission . 3. TSahl der fficvisorrn . 4. Vrwnchenangelegen -
heiten .

In Anbctracki der wichtigen Tagesordnung ist e§ driiizende
Pflicht aller Kollegen , auch derjenigen die zurzeit in anderen Be-

�

rufen beschäftigt sind , püulilich und zahlreich zu erscheinen .

321/17 Die Orrervera ' aUtmir .

dorf .
Die Vertreter der Arbeitgeber

und Versicherten im An- . chug
werden hiermit gemäß Z 80
Absatz 1 der Satzung zu einer

avßkrordl ' ntlich . Sitzung
des Ansschuffts

am Montag , d. 18 . Februar ,
ubeudS 8 Uhr , im Geschäfts -
lokal der Allgemeinen Orls -
irankeiikasseBerlin - WilnierSdorf ,
Kaiier - Allee 173 », crgcbenst ein -
geladen . 300,11

Tagesordnung :
1. Beratung und Leschlußsaisung

über die ÄepdernngTier KK >9,
20, 32. 33, 4« lM 01 der
. Kassensatzung .

2. Beratung und Beschlußfassung \
über die Auseinandersetzung i
mit der Allgemeinen Orts - i
krankenkasje Berlin - Tempel -
hos und Beriin - Friedenau
wegen deS GenewngSheims
Groß - Besien undUcbernabme
desselben in eigenen Besitz.

3. Verschiedenes .
Beschwerden und Anfragen ,

welche Alteueinficht ersordern ,
miiffcn drei Tage vorher dem
Vorsland fchriftüch eingeicicht
werden .

Berlin - WilmerSdorf . den 9. Fe -
bruar 1918.

Wilhelm Heinrich ,
_ _ 1. Vorsitzender . _

Neue Berliner

Gcnofscnschafts - Backerei .
( Eingeschriebene Genosseniqast

mit beschränkter Haftpflicht . )
Bln . - Neinickendorj , Wilkeslr . 62.

Sonnabend , den ' Iii . Fe¬
bruar 1918 , abends 8 Uhr ,
im Kontor der Bäckerei :

Ordentlich «
Generalveriammlnng .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstande » und

Aussichtsrates .
2. Vorlegung der Bilanz i : nd

Beschiußsassimg über dieselbe .
3. Neuwahl des Vorstandes und

Anisichtsrates .
4. E :atutcnänderungen und An »

träge .
5. Verschiedenes .

Die Bilanz liegt im Kontor ,
Wiilestr . ' 62, den Genoffcii zur
Einsicht au ? . 107/16

Ter Bovstaitd .
E i> g e l. M a r s ch e l.

mübel
Zpeise- . 8edlstsiiwmer ,

Herrenzimmer ,

kompl. Wolmungseiiirifilitynp ,
reizende moderne bnnte Küchen

große Auswahl

mäßige Preise — dar — Zahlungscrleiebterung

Reugebauer
Charlottenburg
Wilmersdorfer Str . 128

EckeSctiillerstr ,
I

Krömer ' s Original

GlOPpunschrr�
KaiserpunscKS »
1 Teil Pnnschextralct 2 Teile siedendes Wasser er¬
geben einen köstlichen außen Pansch . Kein

[ Zucker erforderlich . Die Extrakte sind unter Ver¬
wendung von Wein hergestellt . Das beste Getränk
in jedem Haushalt . Ein Glas Punsch stellt sich auf
zirka 5 Pi — Es wird höflichst gebeten , möglichst
Flaschen oder Geläße zum Pullen mitzubringen .

Magenbitter - Likör , f felfermiaz - Likör
alkoholarm AOO
Plasche ca . 3!j Diter ™ M.

Oesterp. Süßwein n . S�Ml�Psch r . IO50
Dun » ClincnSl mit Alkohol , hergestellt nn
Rlini ' rUllSl . llwendung von

M.
unter Ver -

60 «M.

H. Krömer , Berlin N 24,

| feinstcm - Jamaika - Rura . . . IT . " JI . Liter

Rum , Kosnak , Arrak preiswert .
Oranlenbnrffer

r ) Straße 66 .

i 2. Verkaufsstelle : Reinickendorfer Str . lOO
Verkaufsstelle : Andreasstr . 7S

14. Verkaufsstelle : 3feukölln , Cterliner Str . 76
Versand nacb außerhalb in Korbflaschen von Z, 10

and 25 Liter .

BezuysuyeiieiMisrzeicHsis
_ BeHCn - Korden _

C * * Draonn . Farbaa - • - *3

B8e!! !k8ngorturA ' llmi "d. B
Fielcoh » u. Wuratw . " Q

tt - SWiek«! - j,
. «I . l ««. fi

Tfolonfäi waren

M. kjtolli S ' r 1
MObelmasazine

Wiese 5 Co, . Tischiermeistw :?1

Bezugsnueiienverzeicnnis
P. erlln - Osten

» » FuKnr , EIop , Klaa xs

apJJagüijiirJFiiialeBg
— � nehlhandluno aaca

llnüPietidiS�n
. Photogranh . Atallor « l

mdMKckfragai
■ m WarenhSwaar jot
stiliolurjfiWirtrliaMMuFleBlilijfi
Mlli - StnlM 11

c .
Fr . Hahn . Landsberger

Eiraße 60/63 .
6 .

D. Wolfs , Proslaucr Str . 39.
* . *

Max Baeldilte , Chauffee -
siräße 67.

W .
N. Dochow , Eiscnacher Str . 84.
<5-. Faieien - Neilendorf .

Speyercr Str . 3.
S .

G. Jcndrista , Urbanftr . 101.

$ . Hcpke , Sisenacher Str . 104 .
H. Knbrmann , Steinmetz str. 50.
M . Schmidt , Hohenstauseii - .

straffe 15.
<K. StederS . Motzstr . 16. .

sw .
Berliner Hansfra « , Linden -

straffe 26.
Deutscher Moden - Berlag ,

Schützenstr . 8.
G. « . Müller , Spsttelmarkt 5.
Gedr . Pstanme , Friedrich -

straffe 205.
H. Friedet , Königgrätzerstr . 92

< 1harIottenhnr ? : I . Freimüller , Kanistr . 47
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vor der Ehe
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Von K. Gerling . — 81, Tausend . Das Erwachen der
Liebe und Wesen der Ehe . — Abstammung und Ver¬
erbung . — Die Entstehung des Menschen . — Das
Vorleben . — Die Vergangenheit des Mädchens ,
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1 jungen Gatten . — Kindersegen . — Vertrauliche Worte .

j " . Wiener Montagszeitung ' : Gerling hat es mehterhaft
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Unterhaltungsblatt ües vorwärts

Die Grenze .
Bon Martin Heidt .

Der Schriftsteller blieb vor dem großen gcschlostenen Hoftor
stehen . Er zögerte und konnte sich nichl eines leisen Zauderns er -
wehren , wenn er daran dach «, dasi hinter dieser hohen , massiven
Mauereinfriedigung vierhundert Menschen als ewige Gefangene
leblen . Vrerhundert kräftige , gesunde Menschen , die Nase , Augen .
und Ohren am rechten Fleck hatten , wie er selbst oder irgend ein
anderes normales menschliches Lebewesen — und doch ausgeschaltet
waren aus dem grotzen Preise , abgestoßen von der Gesellschaft , für
immer vertrieben und verbannt — als Geisteskranke .

Denn die Marler , vor der der Schriftsteller stand , umschloß eine

große Irrenanstalt .
Der Besucher , der hier wartete und sich noch nicht zum Klingeln

entschließen konnte , war ein bedeutender Erzähler , ein Mann , den
die Kritik als schär isteu Menschenkenner pries , dessen Romane als
Meisterwerke der Psychologie geschätzt wurden . Er war — auf
Einladung des AnstaltsdireklorS — hierher gekommen , um für sein
nächstes Werk , einen Jrreuroman , Studien zu machen .

Noch «ine Weile stand der Besucher nachdenklich da . Er empfand
mit feinem Instinkt , daß diese Mauer ihn von einem unlösbar ver -
wickelten und in seiner Unlösbarkeit furchtbaren Geheimnis trennte .
In den Entwürfen zu seiner Arbeit war er auf Grund pathologisch -
experimenteller Schlüsie zu dem Ergebnis gelangt , daß der Wahn -
sinn in der Mehrzahl der Fälle eine objektiv nicht zu bestimmende
Krankheit sei . Natürlich gab es Irrsinnige , deren Leiden jedem
Laien sofort offenbar ivurde , also taiiächlich einivandfrei . bestand ,
In der Mehrzahl mußte aber das subjektive Urteil entscheiden , und
hier lag die tragische , grauenhaste Gefahr ! Wer ist ' makellos

genug , um über seine , ihm gleichgeborsncn Mitmenschen zu Gerich :
zu fitzen ? Wer ist geistig und seelisch kristallklar genug , um über
Geist und Seele seiner Mitmenschen zu entscheiden ? . . .

Solche und andere Erwägunge » gingen dem Besucher von neuem
— blitzschnell , nebelhast und doch mit fast schmerzender Eindringlich -
keit durch den Kopf , als er die Hand erhob , um auf den Klingelknopf
zu drücken .

Ein Diener — ein großgewachsener , muskulöser Bursche —

öffnete . Der Schriftsteller überreichte seine Karte — sein Besuch
war bereits angekündigt worden — , und man ließ ihn ein . Hinter
dem Prörtner schritt er durch einen sauberen , gartenartig angelegten
Hof , der den Blick auf eine Anzahl kleiner , völlig gleich gebauter
Backfteinhäuser gewährte . Als sie ganz nahe an einem dieser Häuser
vorbeikamen , drang ein sonderbares , nerveuerregendeS Geräuich
heraus — ein unartikulierter Schrei , langgezogen wie das Heulen
eines HundeS und zugleich gedämpft , halb erstickt , als käme es aus
der Tiefe einer fernen , dicht verschlossenen Zelle .

Der Wärter wandte sich nach dem Beincher nm . . Die Tob -
süchtigenzelle, * sagte er höflich und gleichsam enischuldigenv , ohne
eine Miene zu verziehen . Dann schrillen sie weiter .

Das Direktionsgebäude war kleiner als die anderen Häuser .
Aber e § fiel auf den ersten Blick auf , durch gewisie Einzelheiten ,
die ihm ein freundliches , geradezu gastliches Aussehen verliehen :
Gardinen hinter den Fensterscheibe », Blumentöpfe auf den Simsen ,
irgendwo in einem halboffenen Fensterrahmen ein Vogelbauer ,
Hier , so fühlte man , wohnte Leben , das noch frei war von tragt -
schem Albdruck .

Im ersten Stockwerk , vor einer Tür mit der Aufschrift „ Warte -
zimmer ' , blieb der Diener stehen .

„ Bitte eintreten / sagte er . Der Herr Professor mächt jetzt
gerade die Morgenrunde . Aber er wird in wenigen Minuten
zurück sein / Gleich darauf war er um die Biegung des Ganges
verschwunden .

Der Schriftsteller stand in dem freundlichen , hellen Warte¬
zimmer . Eine ihm ganz ungewohnte Nervosität hinderte ihn , sich
zu setzen . Er legte die Hände aus den Rücken und ging langsam
auf und ab . Vom Fenster zur Türe , von der Türe zum Fenster .
Er zählte seine Schritte und achtete unwillkürlich daraus , daß die
Zahl jedesmal die gleiche war . Bald fühlte er oder glaubte zu
fühlen , — daß dies Auf - und Abschreiten und daZ Zählen eine Art
Manie wurden . Und er mußte daran denken , daß alles bloß eine
Nervensache sei , das Gesundsein und das Kranksein . . .

Die Türe ging geräuschlos auf . Ein Herr mit schwarzem , nur
stellenweise ganz leicht ergrautem Bart und goldener Brille stand
im Zimmer .

Der Schriftsteller nannte seinen Namen , der andere verbeugte
sich mit einem liebenswürdigen Lächeln : „ Professor Behrens / sagte
er , sehr erfreut . „Bitte , wollen Sie sich doch weiter bemühen /

Im Arbeitszimmer des Professors saßen sie sich am Schreib -
tisch gegenüber . Der Professor interessierte sich ersichtlich für den

Rj Töchter öer tzekuba .
Ein Roman aus unserer Zeit von Clara Viebig .

„ Nein , das ist es nicht ! " Seine Röte stieg , er wollte

auffahren , aber er bezwang sich. „ Wir sind alt genug , um

zu wiffen , was wir lvollen / sagte er mit erzwungener Kühle .
„ Ich möchte dich bitten , das Wort . Kinderei ' nicht zu ge -
brauchen , Mutter . Ich bin auch nicht verliebt , werni du es

auch so nennst . Es ist ein ganz anderes , ein großes Gefühl ,
das mich erfüllt . Das uns beide erfüllt . Uns ewig er¬
füllen wird .

�
Wir sind uns darüber völlig klar . Und da ich

jetzt bald wieder fort muß , möchten wir uns kriegsirauen
lassen . "

KnegStrauen , kriegstrauen — ! Ein paar Tage nur sich
kennen und sich dann gleich traucil lassen ? ! Die Mutter

starrte den Sohn an .

Er sah in ihren Augen mehr als grenzenloses Erstaunen :
ein förmliches Entsetzen . „ Es ist eine Ueberraschung für dich ,

nicht wahr ? Aber , Mutter — " er faßte sie um , wie er sie
als Knabe umfangen hatte , ivenn er ihr etwas abschincicheln
wollte — „ du brauchst darüber doch nicht so — so — nun ,

so verwundert zu sein . Manche brauchen Wochen , Monate ,

um sich kennen zu lernen , wir liebten uns eben auf den ersten

Blick . Und das ist das Richtige , das einzig Wahre . Die

große Liebe . Keine andere kommt ihr gleich . Sieh mich doch

nicht so an . steh doch nicht so da — was ist dir denn ? ! "

Er sagte es besorgt , aber mehr nock verletzt : sie hatte ja
ein Gesicht , so blaß , und so , als würde ihr etwaS Schreck¬

liches verkündet . Nun könicte sie sich doch schon von

ihrer Ueberraschung erholt haben . Aber sie sagte noch
immer rttchts . „ Du sagst ja . nichts — Mutter ! " Er war

ungeduldig . Daß sie überrascht war , ivollte er wohl glauben ,
über ihn selber war es ja gekommen wie ein Sturzbach „ So
sag ' doch endlich etwas I "

„ Was soll ich sagen — dazu sagen (? ! Das ist ja so
unmöglich , so , so — ! " Sie rang nach einem Ausdruck , sie
wollte ihn nicht verletzen , aber nun fuhr es ihr doch heraus :
„ So lächerlich . Kannst du denn denken , wir würden zu solcher
Torheit unsere Einwilligung geben ? "

„ Torheit ? " Gereizt fuhr er aus . „ Du nennst Torheit ,

Plan des Schriftstellers . „ Das Problem der Geisteskrankheit / so
meinte er , „ harre noch immer der wirklich ernst zu nehmenden
psychologrsch - künstlerischen Gestaltung . Vor allem die Grenze , mein
Herr , die Grenze — das ist ' s, worüber selbst ein gesunder Mensch
einmal den Verstand verlieren könnte . Ich meine die Grenze
zwischen dem normalen Zustand und der medizinisch - einwandsreien
Geistesverwirrung . Hier ist die wahre Aufgabe des Arztes zu
suchen , hier treffen sich alle Fragen und Zweifel wie an einem
Knotenpunkt .

Ich will Ihnen ein Geschichtchen erzählen : Drei Kaufleute
reise » nachts im Schnellzuz ! Es ist eine lange Fahrt . Die drei
sind sehr vergnügt , trinken und lärmen . Als schließlich neu eingc -
stregene Fahrgäste da ? Idyll zu stören , d. h. Plätze ' in dem Abteil
einzunehmen drohen , kommt der kleinen Gesellschaft ein absonder -
liwer Einfall . Zwei erklären dem Schaffner , daß sie die Begleitung
des dritten wären , der — wahnsinnig sei . Sie können sich denken ,
daß das Abteil von diesem Augenblick an unbehelligt blieb . Einige
Stunden später erwacht der von den dreien , der als Wahn -
sinnig galt . Es dämmert bereits . Er sieht sich allein in
dem Abteil . Seine Freunde , deren Reiseziel viele Kilo -
meter vor dem seinen lag , sind ausgestiegen , ohne seinen
Schlummer zu stören . Der Kaufmann erbebt sich, will auf
den Gang hinar - s , aber — die Tür des Abteils ist versperrt . Er
wird ärgerlich , ruft , der Schaffner erscheint , zuckt d « Achseln , winkr
beruhigend , öffnet aber nicht . Schließlich wird der Reisende wütend .
Er schlägt die Türscheibe ein . Ter Schaffner ergreist ihn an der
Brust . Sie ringen . Die Wut des Reisenden kennt keine Grenzen
mebr . An der nächsten Haltestelle wird er hinausbefördert . Man
bewacht ihn im Wartesaal . Er ist zornig , nachgerade verzweifelt .
Erklärt , nicht wahnsinnig zu sein , es habe sich nur um einen
törichten Scberz gehandeil . Man stimmt ihm beruhigend bei . läßt
ihn aber nicht frei . Die Erklärung , gesund zu sein , ist fa für
jeden Geisteskranken typisch , nicht währ ? . . . Die Geschichte ist bald

zu Ende . Der Reisende wird nach dem Jrrenhanse� gefahren . Er
erkenmt , wo er sich befindet . Er verbringt endlose Stunden in der
Beobachtun gszelle . Sieht von Zeit zu Zeit ein Gesicht im Schiebe -
fenster erscheinen . Hört von ferne die Scbreie der Tobsüchtigen . —

Nach einigen Tagen hat er selbst , ganz allmählich — die „ Grenze
überschcitlen ! . .

In diesem Augenblick trat ein schlanker , glattrasierter Herr ein .
Er warf einen raschen Blick auß die beiden und sagte : „ Herr X ( er
nannte den Namen des Schriflftellersj , nicht wahr ? Der Diener

hat Sie gemeldet . Aber — verzeihen Sir , bitte , einen Augenblick I"
Er ging aus den Professor zu, sprach leise einige Worte , ergriff

seinen Arm , und sie entfermen sich.
Eine Minute später kehrte der glattrasierte Herr wieder zurück .

„ Einer meiner Patienten / erklärte er, „hatte sich verlausen . Ist
aber ganz harmlos . "

„ Wie ? Was ? Sie — Sie sind ?* . . .
„ Mein Name ist Professor Wehrend / sagte der Glattrasierte .

Der Kranke hat sich für mich ausgegeben , nicht wahr ? Und er Hai
Ihnen eine Geschichte von drei reisenden Kanfleuten erzählt , wie ?

Fa , das ist feine Manie !*
„ Aber — ist das möglich ? ! Er sprach doch so vernünftig , so

absolut logisch / . . .

„ Tja / meinte der Professor , „die Grenze zwischen dem normalen
Zustand und der medizinisch einwandfreien Geistesverwirrung ist oft
schwer zu erkennen . .

Der Professor geleitete den Schriftsteller bis zum Tor . Der
Pförtner grüßte und sagt « : „ Guten Tag . Herr Proiessor !*

„ Er ist es also wirklich / dachte der Schriftsteller . Aber gleich
daraus kam ihm ein anderer , ihn lähmender Gedanke : „ Wie . wenn
der Pförtner ebenfalls „falsch " , ebenfalls krank wäre ? "

- -

Der Schrifisteller kam nicht wieder . Und . das geplan « Buch
wurde nie geschrieben . . .

Kiewer Heiligen - Klöster .
In die Welt russisch - orthodoxen Glaubens führt Hektar Preconi

in einem fesselnden Stadtbilde Kiews in der „ Franks . Ztg . " :
Ein Hohlweg und eine mit hölzernem Schutzdach gedeckte

Treppe führt den Steilhang hinab , durch Gebüsch und Wald , an
Wiesen entlang , in einen kleinen Hof , wo wieder ein Kirchlein nm
goldenen Kuppeln steht . Hier kauft man ein Licht , wobei die Sitte
will , daß der freiwillig gezahlde Preis den Mönchen eine schickliche
Entschädigung für den Unterhalt und die Oefsnung ihrer Merk¬
würdigkeiten bildet . Mit brennenden Kerzen folgt eine Gruppe
von Pilgern dem führenden Mönch eine Treppe hinab in einen
dunkeln Gang , der allmählich noch tiefer führt . Zweihundert
Schritte etwa wandert man in Windungen weiter , bis sich der

ivas das einzig Vernünftige ist . Ihr versteht das aber eben

nicht mehr . "
„ Mein Gott , Rudolf , du bist ja so jmig . viel zu jung .

wie kannst du daran denken , zu heiraten ! Was bist du denn ,
>vas hast du denn ? Tu kanirst ja noch nicht einmal für dich

selber sorgen . "
Er sah sie ganz erstaunt an . „ Ihr seid doch da , ihr

werdet schon sorge « — selbstverständlich . "
So — selbstverständlich ? ! Ein bitteres Gefühl stieg in

ihr auf : gefragt werden die Eltern nicht . Aber dafür sind sie

gut , sorgen dürfen sie , für alles aufkommen . „ Du irrst, "

sagte sie" ruhig . Sie war plötzlich ganz kalt , gegen ihre
sonstige Art , ihre weiche Stimme ivurde hart . „ Solche Tor -

heit werde ich nie unterstützen . Schreibe an deinen Vater ,

frage ihn , er wird dir dasselbe sagen . Ich gebe es nicht zu . "
„ Gib du es zu oder gib es nicht zu ! " Sein Fuß trat

hart auf . „ Anneniarie wird meine Frau und zwar jetzt —

gleich — sagt was ihr wollt , ich lasse mich trauen ! " Er

stürzte rasch aus dem Zimmer , er schlug die Tür hinter
sich zu .

Oh Gott , wenn ihr Mann doch hier wäre ! Der würde

diesen Menschen , der noch ein Knabe war , schon zur Ver -

nunft bringen . Sie war zu schwach dazu . Immer hatte sie
Rudolf verwöhnt , ihn umsorgt , ihn geliebt über alle Maßen
— das war nun der Dank ? ! Die Mutter stand wie ver -

nichtet . Was sollte sie tun , wie sich widersetzen ? Oh , daß

doch ihr Mann bei ihr wäre , ihr Mann ! Sie fühlte plötzlich
eine heiße Sehnsucht .

. Ich lasse mich trauen ' , hatte der Junge gesagt . Eine

Kriegstrauung , — als ob das so gar nichts wäre . Wußte er
denn nicht , daß nach diesen paar Tagen des Rausches noch
ein Leben kam , ein ganz anderes ? Jetzt war alles ans den

Fugen , dann aber war die Ordnung aller Dinge wieder da .

Konnte , würde An itemarie dann noch die Rechte für ihn sein ?

Hübsch , lustig , ein vergnügter Kamerad , aber wohl keine Frau
von bleibendem innerem Wert . Jetzt erst glaubte sie das

Mädchen wirklich zu kennen . Das Mädchen , das gern zu -
griff , weil es nichts anderes zu erwarten hatte . Kein Ver -

mögen , nichts gelernt ; wenn das bißchen Jugend vorbei war ,
besaß es nichts . Und würde die Offizierstochter für einen
Mann von geistigem Streben taugen ? Dort war so vieles
nur ernf den äußeren Schein gestellt . Wenn der Krieg vorbei

Sonnabenö , H. �ebruar

Gang erweitert und der Mönch stechen bleicht . Er beleuchtet die
Wände und die scheinbar gewölbte Decke : alles ist aus dem tresi -
lichen Lehmboden der Kiewer Hügel herausgearbeitet , der in ven

Jahrhunderten hart geworden ist wie Stein , wasserundurchlässig
und schwarz und fett vom Kerzenrauch . Dann fällt das Licht an
den Wänden der Höhle auf zwei einfache Särge , deren Deckel aus -

geschlagen sind und längliche rote Pakete sehen lassen , in denen
man noch die menschliche Gestalt vermuten kann . „ Die Ehrwürdi -
gen So und So " murmelt der Mönch , beugt sich hastig zum Kuß
und geht weiter durch den engen Gang , bald aufwärts , bald in die

Tiefe . Nun nähern sich die Höhlen immer mehr einander , wo zwei
oder drei Särge stechen , alle geöffnet , mit dem roten Tuchbulid , alle

sorgfältig zu Häupten etikettieri . Nur bei wenigen weiß der

Führer den Namen , meist liest er ihn mühsam von dem scharf be¬
leuchteten Zettelchen ab , doch bei keinem vergißt er den Kuß . lind

jedesmal streift er sorgfältig das zu einer einzigen lockeren Welle

gebrannte lange Haar , das ihm dabei übers Gesicht sgllt , hinter die
keck sitzende sckgvarze Samtmütze zurück . Dann zeigt er uns Löcher
in halber . Wandhöhe , über denen der Zettel hängt . Die Ehrwür -
digen , die drinnen vor der Neugier und zudringlichen Andacht sicher
ruhen , haben sich bei Lebzeiten noch einmauern lassen . Und wieder

folgt eine lange Reihe von Särgen , in kleinen Gruppen überall

ausgestellt . Ein einziger Name klingt über das Pergessen hinaus .
Plötzlich steht man am Sarge Nestors , des ersten Historikers Nüst -
landS , dessen Chroni ? über die Anfänge des Reiches von Kiew d. e

einzige schriftliche Kunde gibt . Auch seinen Namen muß der

Mönch erst entziffern . Dafür kennt er diejenigen einiger beson -
derS verehrten Heiligen , deren Reste statt des gewöhnlichon roten

Tuches seingemusterten Brokatstoff tragen . Alljährlich werden die

Hüllen gewechselt . Der gebrauchte Stoff wird an die Pilger in

kleinen Stücken verkauft . In der Höhle der Bevorzugten brennen

Lampen , ein Altar glitzert von Gold . Dann umfängt uns wieder

die Dunkelheit , in die unsere Lichter phantastisch hineinleuchten .
„ Der ehrwürdige Johann der Schmerzensreiche " sagt unser Führer
und hält seine Kerze tiefer , wo aus dem Boden in einer Nische ein

seltsames Gebilde wächst , - der Oberkörper eines Menschen , cm '

Haupt , mit einer Bischofsmütze bedeckt , von roten Staffen ganz ver¬

hüllt . Der Heilige , der hier als greifbares , wenn auch wenig
schreckhaftes Gespenst wirken muß , ließ sich , wie die Legende erzählt .
drei Jahrzehnte vor seinem Tod im Boden vergraben . Seine Mütze

küssen nach dem Mönche fast alle Begleiter . Noch einige Särge

folgen . Dann geht es einen dunkeln Gang hinauf , immer schneller
und unvermittelt schlägt uns das Licht aus der kalkgestrichenen
Kircheuhalle entgegen . Man legt sittsam die Lichter nieder , die

einen Augenblick später neuen Pilgern verkauft werden , man drückt

dem lächelnden Mönch eine Erinnerung in die breite Hand . �
Und

man wandert noch eine Viertelstunde weiter , zu andern Höhlen , .
wo nochmals Heilige ' liegen , nicht mehr 12 wie in dem ersten unter¬

irdischen Kreis , aber noch eine stattlicke Zahl . Hier liegen auch

Schädel , die mehrmals im Jahr , an bestimmten Feiertagen , ei »

dickes Oel ausschwitzen . Mit einem silbernen Loffelchen wird es

abgekratzt und in Fläschchen mit so geringem Räume gesammelt
wie das falsche Stosenöl , das die Fremden auf den Basaren des

Orients erhandeln . Zu bestimmten Preissätzen bietet uns ein

Mönch davon an . Das ist das Höh lenk lost er von Kiew , die erste
Stätte des russischen Christentüms , das von Anfang an die traurige

Fratze des siechenden Byzanz widerspiegeln muß « . Aus den düsteru

Gängen , in denen Mönche und lallende Fakire ohne Arbeit , die das

Dasein westlicher Klöster veredel « , lebten und selbst im Tode kein

Recht ans Ruhe erwarben , drang das betäubende Ideal des stum -
mcn Verzichts , wehrloser Hingabe , sinnender Anschauung jähr -

hundertelnng hinaus in das große Volk , dem kein anderes Sich :

leuchtete .

Notizen .
— Der Verband der Freien Volksbühnen der «

anstaltet am Sonntag , de » 10. Februar , abends 7>/z Uhr , einen

Vortragsabend , an dem Friedrich Kayßler Christian Morgenstern
und eigene Dichtungen lesen wird . Billetts zu 1 M. an der

Abendkasse .

— Tolstois verbrannte Briefe . Zu den wert «

vollsten Briefen Tolstois qehören jene , die er an seinen Bruder

Serge Nikolajewilsch richtete und die sich im Besitze seiner

Schwägerin befanden . Eine andkre bedeutende Reihe von - Briefen

wurde an seine Schwester , die Gattin des verstorbenen Prinzen

Obolenskh , gerichtet . Beide Briessammlungen sind nunmebr , wie

der „ Figaro " mitzuteilen weiß , zu den zahllosen Opfern der rnssi -

schen Wirren zu zählen . Das Haus von - Tolstois Bruder , wo die

erstgenannte Briefsammlung untergebracht war , ist vor kurzem von

einer Räuberbande in Brand gesteckt worden . Bald daraus wurde

auch das Schloß des Prinzen Obolensky durch auftührerische Banern

niedergebrannt . _

war , der augenblicklich die Unterschiede verwischte , würde das

zutage treten .
Da war so vieles , was sie Rudolf sagen könnte , wenn

er sie hören wollte . Ihre Füße Ware » schwach geworden , sie

mußte sich auf den Diwan setzen . Sie saß eine lange Weile ,

den Kopf in beide Hände gestützt . Dann stand sie auf ,

sie wollte ihn suchen , gleich noch einmal ruhiger mit ihm

sprechen .
Aber Emilie sagte , der junge Herr sei - mit . Fräulein

Annemarie ' spazieren gegangen .
Die Mutter stieg hinauf in sein Zimmer : das war so

wie immer , nur er war anders . In trübem Sinnen ver¬

loren stand sie . Dann erst bemerkte sie, daß im Nebenzimmer
ihr Sohn Heinz am Fenster stand . Er hatte die Arme über

der Brust verschränkt und sah hinüber zum Haus der Witwe

Krüger , das jetzt am Ende des Gartens hinter dem kahlen
Birnbaum deutlich zu schen war . Es lag still , wie ver¬

wunschen .
„ An ivaS denkst du denn , mein Sohn ? " Sie berührte

seine Schulter .
Er hatte ihren Eintritt nicht bemerkt , ihre Frage wohl

gar nicht verstanden , er schreckte zusammen . „ Was willst du

denn ? " fragte er unwirsch .
Da zog sie sich wieder zurück . Es lvar ihr plötzlich , als

sei sie wieder einsam geworben , aber viel einsamer , als da
die beiden fort waren im Kriege . '

Sie konnte es nicht über sich gewinnen , zmn Abendessen
hinunter zu gehen , Emilie mußte sie mit Kopfschmerzen ent¬

schuldigen . Sie legte sich zu Bett , aber von unten herauf
schallte volles , fröhliches , tönendes Lachen . DaS waren

Rudolf und Annemarie — die konnten heiter sein ? ! — —

Hedwig Bertholdi fand keinen Schlaf diese Nacht . Ilm

Mitternacht stand sie auf . zog sich notdürftig an und schrieb
an ihren Mann . Ihre Hand zitterte ; aber er wurde ja auch

diese gekritzelten Zeilen lesen können . Noch nie hatte sie so
an ihn geschrieben . Noch nie hatte sie so stark gefühlt , daß
sie zueinander gehörten , wie in dieser Stunde des inneren

Zwiespalts . Würde er es auch eine Kinderei , eine Torheit ,
einen hellen Wahnsinn nennen , wie sie es nannte ? Wenn er

das nicht tat . dann wollte sie sich fügen ; aber sie wußte , er

würde mit ihr einer Meinung sein .
( Forts , folgt . )



Direktion Miuc Beinhardt .

S«fJlC
7 Uhr CTim ersten Male :

iHaolit der Finsternis .

Kammerspiele .
7! /2 Uhr : Kinder der Freude .
Nachm . 4 Uhr : Tänze Falke .

Volksbühne .
Theater am Bülowplatz .

Untergrnndb . Schönh . Tor .
8 Uhr : Jedermann .

Theater Königgratzerslr .
V' 3; Strindberg - Abend .

Komödienhaus
7!5: DerlinbestechUcne .

Berliner Theater
7 Uhr zum ersten Male :

Itlitzblaues Blut .

Theater Ifir Sonnabend , 9 . Februar «

Centrai - Theater
Komraandantenstraße 57.

71/, : Ole Csardusfürstin
Morg . 3 U, : Der Huttenbesitzer .

Finstspleihuns TL Uhr
Die blonden Mädels v. Lindenhof .
Morg . ä' lt : Ein toller Einfalt .

Deutsches Opernhaus

7 Uhr : Fidelio .

Heichsyien - Tlisater .
Allabendlich 7' / . und Sonntag

nachmittag 3 Uhr

Stettiner Sänger.
„ Mein Weih

nachtstranm " .

Nachmittags
ermäßigte

Preise !

Selm M
Friedriohstr . 165.

Ecke Behrenstraße .

Giaire Waldoff

Willi Präger
Werner Goldmann

u. das hervorragende
Februar - Programm .

Friedrich - Wilhelmsf . Theater
Zum 725. Male :

7' / , Uhr : figS ljfMSljeflhZIIS.

Kleines Theater

7' ; . Uhr : Haute .
Komische Oper

1 % u. : SedMMilliilllZlikI.
Alorg . S' /j U. : Die Kinokönigin .

Metropol - Theater

uh' A Die Rose von StMlll .
Morgen 3 Uhr : Die Kaiserin .

Neues Operettenhaus
Schiffbd . 4a. Kassent . Nd . 281

7v . uhr : Der SoldatderHarie.

Itesidenz - Theater

7� : Der junge Zar .
Schiller - Theater O

7' /2uhr : Die selige ExzeÜegz.
Schiller Th . Chart .

ß' /jU . : D. Käthchen v. lleilbronn .

7i/sUhr ; Die wilde Jagd.
Sohillersaal 8U. : Marc . Salzer .

7' / .
Uhr

Thalia - Theater

: Egon und seine Frauen .
Theater am Nuliundorfplatz
S' lt Uhr : Dorf und Stadt .

7 Uhr ;

"�t' sIafaSiJaßth

URANIA
8 Uhr :

Direktor Franz Goerke :

Jerusaiaen .
8 Uhr : Prof , Dr . Donath ;
Die elektrischen Entladungen

der Atmosphäre .

! t « t Ausverkaufte Häuser! Ffl
«HSSHSirrtS L - s - ssss j

�ATBO�AL - THEATEß (Doutscli-Amerik. Theater )
Cöpenicker Str . 68. Tgl . 71/, . 5 Min . Jannowitzbr . 83, 87, SS, 1, 2, 3, 4, 6, 22, 11, 45 usw .'

par 01 © ist , pichtigl
o t ..j, . | Gr . Posse in 3 Akt . v. Dr . A. Lippschütz .

SWaitalMÄ I ' wal s, " nl " " e '
Musik von : Walter Brotuiue .

VorverK . von 10 Uhr
( ununterbrochen ) .

Preise : 1,50 — 8 M.

Theater des Westens
4 Uhr : Hansel und Gretel .

7vJuhr: Derveflie !3(e Herzog
mit Guido Thieischor

Hesrelmann Truppe
Luftakt

Herbert Rühline
d. lljühr . Klaviervirtuose

Grete Finss
Soubrette

sowie der

reichhaltige , neue

Februar - Spielplan .

Rose - Theater .
. 7' / , Ufjr :

Eine Waise .

Walhalla - Theater .
7' / , Uhr :

lltn Golmeii Am .

m
Berliner Konzerthaus
Mauerstraße 82. Zimmerstraßo 90/91 .

Diente :

Großes Konzert
des Berliner Konzerthaus - OrclicBtcrM ,

Leiter : Komponist Franz von Blon .
Anfang 71/ , Uhr . Eintritt 30 Pf . ■ Anfang 7' , ' , Uhr .
Montag , den 11. Fahr . : Gr . Wohlttttigkcit�konzert ,
veranstaltet vom Verein ehem . Kameraden des Leib - Gr -
Regts . König Friedrich Wilhelm III . (1. Brandenbg . ) Nr . 8.

Hirknsjl . Sßhnniannj
Bhf. Friedrichstr . Anf. 71l2.

Letzte Saison in Berlin .
Dais große

Sport - Frograinm .
3 Geschw . PISiz - Larella 2

akrob . Handtänzerinnon . 1

. Jd #
10 dressierte Kamele .

PloVllffl Uroße Ausst . -
IlflCAULÜ . Pantoinirno .

Sonntag 3' /2 u. 7' / , Uhr .
Nachm . Kinder halbe Preise .

MMM ,
Tägl . 7V , Stg . 3' /s B. . 73/,U

Der Granaten - und

Kanonen - Konig
Ernst Planet und Partnerin ,
herkulischer Marine - Akt .
Auffangen eines massiven

Schiffsankers und
Auffangen einer aus einem

Geschütz scharf abge -
• schossenen 46 Pfund
schweren Granate .
3 ianowskys , 3 Hsinys

usw . usw . Zum Schluß :
99 Mondfahrt . # 9
Besonders hervorzuheben :

Das große Sternen - Ballett .
Sonnlag 31/, 1 Kind frei !
Das große neue Februar -

Programm und Mondfahrt .

Tägl . T3/, , Sonnt . S' /jU . 71/s
liar noch bis IS. Februar .
Gastsniel Kartstein

. . Er oder Er "
NcusBerl . Revue - Eilderusw .

Voigt - Theater .
Badstr . 58. Sadstr . SS.

Trianon - Theater
' /48 am Bhf. Friedrichstr . ' /,8
Tel . : Zentrum 4927 und 2391 .

Der Lebensschuler
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst . Erich Kaiser - Titz ,
v . Möllendorff , Flink , Kettner .
Stg . 4 U. kl . Pr . : Johannisfeuer .

Hrnde 7' l , Uhr : ■

Der Weiberfeind
Sonntag , 10. 2. , nachm . 3 Uhr :

Ter ' lOciticrfcinb .
Abends 7 U. : Pinrilnine . ein

Weib nus dem Volle . �

I ! Ap &gSö I
[ Friedrichstr . 218. T",1, ]

l > er Füegrcr
von Tsiiigtau . 1

Sonntag " 3' / , Uhr jeder
I Erwachs . 1 Kind frei !
STheaterkasse ab 10 U. j

ununterbr . geöffnet .

ttlfliWI gebr . . zahlt bis 600 JH. ,
| ) ulllU Schlatzimmer , gebr . ,
bis 800 M. . Speisozirnrner . gebr . .
bis 1000 M . Möbel jcb. Art tauft
( �go, Neukölln , Berliner Str . 29. '

Lssino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . ' / . S U.
Wieder ein aktueller Schlager .

Wirtlicher Hinnorl Gr . Erjolg !

Hamsterfritze .
Berl . Posse in 3 Auiz . — Dazu
Hock , 2 Ewoz , Larry Hartwell .
Stg . 411. : Schipp , schipp , hurra !

Ailmlsitsigzl
Z' / , Uhr :

Dcntsche Tänse
von Schubert .

Abrakadabra .

Möbel jeder Art
sowie ganye Nachlässe

kaust böchstzablend Frosch ,
Nenkölln . Steinmetzstr . 4. ♦

UsAMWei .
Haushaitmiihlen . Kaileemühlen .
Jede Grüfte . Sofort lieferbar .
Verlaus : Max Ccfr , Berlin .
ManteiiifelNraLe 25 X, Nähe
Schlesiichen u. Görlitzer Bahnhos .

VerKsuke

Vornehme Herrenanzüge ,
' Ulster , Paletots sowie Hosen
aus haltbarsten� Stvssen . Enip -
fehle meine Reparatur » und
Pleinigungswerfstatt für samt »
liche Garderobe bei billigster
Berechnung . Versandhaus Ger »
uiania , Unter den Linden 21.

_______________

1Ü0K *

Pelzwaren . Wolle » Sie
Pelzwaren noch billig lausten ,
müssen Sie in den Blauen
Wazar lausen . Kaiser - Wilhelm »
Sirajje 16, beim Alexander -
platz . _ _ _ _ __ _ __ _ _2üR *

Psandleihhaus , Hermann -
platz . 6. Massenauswahl ! Pelz -
fachen ! Slunksfragen , Skunls -
muffen , Alaskafüchse , Nolsüchse ,
neue Herrenpaletvls , Herren -
anzüge , " Herrenhosen , Teppich »
oerkauf , Uhrenverkauf . Pas -
sende Festgeschenke ! _ _ _101 sU

Pelzgarnituren aller Art ,
jetzt zu herabgesetzten Preisen !
Reue Herrenanzüge , llbren »
verkauf . Silberlaschen , Ein¬
segnungsgeschenke ! Leihhaus ,
Warschauerstraße 7. *

Holzräder 50», 45- , 40», 35- ,
" Oer Leiterwagen ( eigenes Fa¬
brikat ) , Klappsportwagen , Lie -
sermagep . Alle Reparaturen
an Korb - und Kinderwagen .
. Korbmacher Weidlich , Brunnen -
strahe 96. ( Firma achten ! )

_ _ _ __ _ _ _ 12951 *

Leihhaus Rosentbnlcr Tor ,
Linienstraße 203. ' 4, Elle Rosen -
ihalerstraße , mir 1 Treppe ,
lausen Sie Pelzkragen , Müssen ,
Skunks , Nerz , Alaska , Blau - ,
Kreuzsüchse , Iltisse und alle
anderen Pelzarten , Wanduhren ,
Taschenuhren , Brillanten , Sil -
bertaschen , neue Herrengarde -
tobe . Sonntags geöffnet .

�
_ _ _ _ _ _18151 *

Skunksstolas , Muffen , Mar¬
der . Rerz , Alaska - , Blau - und
Weißfüchse , Pelerinen . Ferner :
Herren - Gehpelze , Wagen - ,
Reisepelze , bekannt billig . ' —
Damcnkostüinei Herren - Garde¬
robe sowie in Lombard ge-
wefcne Uhren , Ringe , Brill . ! ! , -
ien , silberne Taschen , Schmuck -
fachen sehr billig im LcihbanS ,
Moritzplatz 58a . 18351 *

Kostüme aus reinwollenen
prima Stoffen , schwarz , blau ,
grau , braun , 125 — 150 M. , Rocke
45— 55 M. . Seideuröcke , Sciden -
jackettö 45 M. , Seibenkostüme
und Seidenkleider 75 und 85
Mork , Seidenmäntel , Paletots ,
dunkle und hell « Sommer -
Beider 48 Mark , Waschblusen ,
bandgestickt , 20 Mark . EngroS -
lager Michaelis , Mauerstr . 80,
eine Treppe , neben Konzert -
Haus feit 14 Jahren . 218K *

Handleiterwagen , Holzrädcr ,
Luswabl . Kowalski , Schmid -
straße 43. 23/9 *

Möbelkredit an jedermann .
. Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Landwehr� Mullerstraße 7,
eine Treppe . Blaue Schilder
beachten . Sonntags 12 —2 gc-
ösfnet . _ 66K *

Möbel in großer Auswahl ,
komplette Wohnungs- Eiierich -
tungen , sowie einzelne Möbel -
stücke zu billigen Preisen ,
eventuell ZablungSerleichtc -
rungen . Rath , Elsasserstraße 44,
am Oranienburger Tor . sl38K *

Grüßte ! Auswahl in Nuß -
baum' Kleiderschränken , Beriiko ,
Umbauten , Moquettsofa , Trn -
mea » , Ankleideschränke , Wasch -
toileilen . Kärben in großer
Auswahl . Möbelhaus Osten ,
nur 30, Andreas str . 30. IHK *

bieleginheitsküilfe ! ! Schwer -
eichen modernes Speisezimmer ,
Büfett mit reicher 5iristall -
verglasung , kompleji nur 2450 ,
sehr gediegenes Herrenzimmer
1450, Schlafzimmer in großer
Auswahl . Möbelhaus Osten ,
nur 30, Andreasstr . 30. IHK

Küchen - Einrichtung , Ttcilig ,
Anstrich elscnbein . BieniaS ,
Pankow , Kaiser - Friedrich -
Straße 67. _ tl35 *

NeucS modernes Plüschsofa
mit elegantem Umbau und zwei
Sessel verkauft Gadischke , Blan -
kenfeldestraße 13. Händler vor -
beten . _ _ _ _ fl47 *

Kindcrholzbcttstelle mit Ma -

trotze verkaust Mielke , Tilsiter -
straße 67, 4 Treppen . - fl73

Herr «»- , Speise - , Schlaf -
zimmer in gediegener , vor -
nehmer AuSsübrung sehr billig .
Möbelhaus M. Hirschowio ,
SO. , Skalitzerstr . 25. Hoch-
bahn : Koltbuser Tor . 130K *

NußbaumpiauoS , einfach und
reichgeschnitzt , Friedensware .
Hartkopf , Stqaßburgerstraße 9
( Schönhauser Tor ) . 210/19 *

Kiinstlervioline , uralte , 85, —,
verlaust Fritzwaukcr , Eisenacher -
straße 120. _

158 « *

Piano , elegantes schwarzes ,
Nußbaumpiano , kreuzsaitigcs ,
875, — ( Friedensware ) , Tasct -
klavier 195, —. Emst , Oranieu -
straße 166. III . � �15851*

Harmonium , gebrauchtes , mit
eingebautem Spielapvarat , auch
obne Notenkeimtnisse spiclb . tr ,
385, —, Salonharmonium bil¬
ligst , eventuelle Ratenzahlung ,
Patcncharmonium 185, —. Ernst ,
Oranienstraße 166, III . 1585t *

Trichterlose Prachigrammo -
pbone verlaust billigst DreivS ,
Schlicmannstraße 19. UUS *

Kaufgesuche
Platinabfälle per Gramm bis

7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren, ' Tafelausiätze ,
Tressen , Film - und Zelluloid -
absälle , phoiographische Liück-
stände , Papiere , Glühstrumpi -
asche, alle Zahngebisse , sal -
petersaures Silber , deren Rück¬
stände und Gekrätze usw. kauft
Platin - und Silberschmelzerei
Broh , Berlin , Evpcnickcrstr . 29.
Telephon Moritzplatz 3478 .
Eigene Schmelze , direkte Bei -
tvcrmug . _ _ __ _ 171 *

Elektrische Jnstallations - Ma.
terialien aller Art kaust Neu -
mann , Berlin , Prinzenstr . 64,
Fernsprecher : Moritzplatz 3363 .
2. EiukausSbureau : Wilhelm -
straße 50, vorn parterre links .
Fernsprecher : Zentrum IIIS .
1 —3 geschlossen . _ _ _ 14251 *

Spiralbohrcr , Werkzeuge ,
Filmabfälle , Bestecke . Uhren ,
sslinge , Ketten usw. kaust
Metalleinkaufs - Zentrale , Kott -
buserdomm 66 ( Hermann -
platz ) . 12951 *

Seklkorien , Weinkorken , be-
schlagnahmesrei , sowie alle andere
und »eue Film - und Zelluloid -
abfülle , Schallplatlen , Walzen ,
auch zerbrochene , kauft Mai -
thäus , Alte Leipzigerstraße 21.

_ _ _ _ __ _
■ 12851 *

Briefmarken , alte , einzelne ,
auch Sammlung kaust Fischer ,
Schillstqaße 15. _ _ _ _8451 *

Platinabsiille ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtressen ! Glich -
strumpfasche ! Filmabfälle ! höchst -
zahlend , Schmelzerei , Metall -
EinkaufSburcau , Weberstv . 31.
Telephon Alezander 4243 . 26l *

Eteitro - JnstaUations - Maleri -
alien oller Art kauft preis -
wert Puschcr , Prinzessinnen -
straße 4. Moritzplatz 12 912.

7/6 *

Elcklriiche Leitungsdrahte
käust höchstzrchlcnd Bartcll ,
Akoabit , Levetzowstr . 21a , ftar -
teere . _ _ _ _ _SM «

Brillanten , Perlen , Färb -
steine , Ketten , Ringe , Zahn -
gebisie , Plalina 7,60 , Uhren
kauft Juwelier Fuß , SeYdel -
straße 32, Ecke Spittelmarkt .

_ __ _ _ _ _ _905t *

Spirakbohrer ! kaust jedes
Quantum , jede Dimension
Mctalleinkauf , Beusselstraße 3.

_ _ _ 117K *

Zahngebisse ! Platinabfälle ,
7,8!). Ketten , Ring «, Bruch -
abfalle , elektrische Rkatertalien ,
Filmabfälle , Zelluloid haust
Silbcrschmelze Christionat , Eö -
Penickerstraße 20a ( gegenüber
Manieuffel straße ) . _ _ _ 117/3 *

Elekirtsche Leitungsdrähte ,
Litzen , Kabel kaust höchst -
zahlend Schumann , Veteranen -
straße 25, Hochparterre . Nor -
den 558. _ _ _ _ _ _1317b *

Elektro - Jnstallaiionsnialeri -
alien kauft preiswert Puschei ,
Koiscr - Friedrich - Straße 1 ( He- -
mannplatz ) . _ _ __ _ _10/3 *

Epiralbohrer , Dreh - und
Schlosserwerkzeuae kaust H.
Hesse, Reinickendorserstr . 118.
vorn III . fl57 *

Metallschmelze . John banst
Absälle . Händler bevorzugt .
Alte Jakobstraß - 138 ( Ecke
Hollmannstraße ) . 26051 *

Lacke, für ganz helle Ware
bis 16,00 , und sämtliche
Malettiartikcl kaufen Ee -
brüder Borowski , Gneisenau -
straße 5. Nollendors 2379 .

_ _ _ _ _240/5 *

Deutsche Kreditkasse , Priuzcn -
skraße 54 ( Moritzplatz i, kauft ,
belccht streng reell Hypotheken ,
Erbfdmftcn , Wertpapiere , Zins -
scheine , Sparbücher , Lebens -
Policen , jede Höhe Vorspesen -
frei . ( Sofortige Geldane - ah-
limg . ) _ _ _ _ _ _9651 *

Schellack , Kopallack , auch
kleinste Posten , kaufen Mack u.
Metz , Wallstraße 57.

'
96K

Jnvatidcn - Krankenpuhl . auf
Gummirädern , gut erhalten ,
kauft Neumann , Müllerstraße
10,11 . _ _ _ +176 *

Piano , eventuell Flügel kauft
Schnsidcrm elfter irritzwanker ,
Eisenacherstuaße 120. Preis -
osferten erwünscht . 1S8K *

tjssebS
Tanzuntcrricht Pictsch , DzeS -

dencrslraße 10. Sonntag nach -
mittag 4 Uhr , Montag , Don -
uerstag , abends 8 Uhr , be¬
ginnen nette Lehrkttrsc . Um
vollzählige Naarc zu haben ,
lümten noch 20 Damen an
einem Privatzirkcl teilnehmen .
Meldungen Kottbuserdamm 06.

- fl44 *
Tanzschule Friedrich , Michael -

kirchstraße 39. Täglich An -
tängerlurse . Donnerstag mo-
derne Tänze . _ _ _ _ _725t *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und srauzösislbe
Stunden erteilt G. Swientv ,
Eharloltenburg , Stuttgarter -
vlay 9. Gartenhaus TV. _ _ *

Slumpss Tanzschule , jetzt Rc -
stanrant Belvedere , Jannowitz -
brücke . Sonntag , 10. Februar ,
beginnen Sonntagskurse (siehe
Anschlagsäulen ) . _ _ _ _14/12 *

Mandolineu - , Lauienipicl ,
Gitarren spiel , Dreimonatsknrsc
zur Perfekten Ausbildung , 6, —
Monaishonorar . ( Zehnstündige
Sckmcllkurse . ) Lehrinstrumcnte
billigst . 5tlabier - , Violin -
Schnellknrse . Ernst , Oranieu -
straße 166. 15851 *

Umgeprehi nach den neuesten
Formen werden Damen - und
Herrenhüie . Rofe , Rosen -
ihalerstraße� 20,21 . S4K *

Darlehn . 6 Prozent Teilrück -
zahlung , aus Hypothekenbriefe
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charlonenbnrg , WilmcrS -
dorfer Straße 163. 40K *

Pscifci - tabak , Blütentabak ,
Priem , Bindfaden tauscht gegen
Pappen , Papier . Sieber ,
Josephsiraßc 11. 211/4

Arbeltsmarkt

Hausdiener , guter Kisten¬
packer , gute Zeugnisse , flicht
Günther , Oranienstraße 126.

_ __ _ _ _ S6K

Meister oder Schreib -
Maschinen - Mechaniker suchl
Grrnidncr , Alte Jakobstr . 25.

181/8

Arbeiterin auf Ccidenmäntcl .
Krause , Schönhauser Allee 126.

3451 *

30 Mamsellen auf Kostüm -
jacketts in und außer dem
Hanse verlangt Bad , Zions -
kirchstraße 40, II . 77K *

Aenderinnen , tüchtige , für
unser Konfektionsatelier sofort
gesucht . Meldungen 9— 12 Uhr
mitliags oder 5— 7 Uhr abends ,
Personal - Verwaltung A. Jan -
decs u. Co. , Belle - Alliance -
Straße 1/2, 4. Stock . 1625k

Aenderinnen fiir Röcke,
Jacken und 5klcider sofort ge-
stickt . Meldungen in unserer
Personal - Verwaltung im 3.
Stock . Kaufhaus dos Westens
G. m. b. H. , Berlin W. 50,
Tanentzienstraße 2124 . 145K *

20 Arbeiterinnen , 14 —15
Jahr « alt , für ganz leichte
Handarbeit verlangt sofort bei
dauernder Beschäftigung Rnbe -
mann , Fantasiefederfabrik .
Kommandantcnstr . 67. 181/4 *

Zuarbeiteriu , dauernd . Mode -
salon , Königgrätzerstr . 73. 15v6b

Botenfrau stellt ein „ Vor -
wärt ? " - Spedition , Wilmers -
dorf , WilhelmSaue 27, P. Schu -
bett . _ _ __ _ *

Botenfrau für den Bezirk
ErasmuSflraße verlangt „ Vor -
wäns " , Sefenheimerftr . 1. *

Botenfrauen sofort verlangt
Ausgabestelle Greifenbagener -
straße 22. _ _ _

*

Botenfrauen werden eingestellt
„ Vorwärts " - Spedition , PeterS -
bnrger Pßatz 4.

_ _ _

*

Frauen
'

zum ZeitnngSauS -
tragen sucht „ Vorwärts - Aus -
aabestclle Alt - Boxhagen 56,
Laden . *

Frauen zum ZeiwngSauS -
tragen sucht „ Vorwärts " ,
Linoenstraße 3, Laven . _

*

Zcituiigsausträgerin verlangt
Spedition Wrißensee , Berliner
Allee IL _

_ _ _ _ _

*

Zeitungsfrau verlangt „ Vor -
wärtS " - Spedition Neukölln ,
Siegfriedstraße 2823 .

_ _ _ _ _

•

Zeitungstta�erin sofort ver¬
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstraße 1, Laden . *

ZeitungSauSträgerin verlangt
Bernsee , Steglitz , Mommfen -
str . 59. _

*

ZeitungSauSträgerin verlangt
„ VorwärrS ' - SpedlUon Schöne -
berg , Meiningerstraße 9.

_
*

ZcitungsauSträgerinnen - kön¬
nen sich melden . „ Vorwärts " -
Ausgabestelle , Lausttzervl atz 14/15 .

Zeitungsträgerin verlangt ,
Tour : Ohmstraße , Rnngesttaße ,
Brückcnstrckßc . Spedition , Prin -
zeiistraßc 31�_

*

ZeitnngSausträgeri » sofort
einzustellen . Borwärtsspedition
Moabit , Wilbelmshavenerstraße
48. von 11— IH und 4K > —7
Uhr . *

ZeitnngSauStriigerinueu wer¬
den sofort eingestellt „ Vor -
Ustirts " - Spedition , Markus -
straße 36.

_ _ _ _ _

•

Zeitungsträgerin verlangt
Spedition , Prinzenstr . 81. *

Votensraue « verlangt sofort
Ausgabestelle BerNn - Weste: : ,
Blumenthalstraße 8, Hof , far -
teme bei Stolpmann . *

Kauflentc , Baufülirer . Schachtmeifter verschaffen sich

Verdienst
durch Anwerbung größerer und kleinerer 201/2 *

Arbeiterkolomie «
für große Baustelle . Näheres bei

C » ri Br « ndt . Berlin W 9 , Dchellingstr . 7.

Bezieher ,
auch zur Auehilse , verlangt

Pinnofabrit . ( 20962 *
Warschauer Strafte 70 .

Kicmpncrlehrline
stellt ein F . Marx , Berlin -
Grunewald . Hnbertus - Allee 3.
nahe Bahnhof Halensee . f2157L *

Tteindrnck - Maschinen -
meiftor H. S. Hermann ,
Beuthstr . 8.

Buchdruck - Maschinen¬
meister 14/16

H, 8. Hermann , Benthstr . 8.

Kutscher ,
älteren , für Einspänner sucht

„ Union " Ballgesellschaft ,
Markgrasenstr . 76 I

( 9—12 . ) 21832

Tüchlige 275/12

Lederzuschneider
verlangen sofort

B« » > cni > crz ; - ZtzBiit�eikke
Ahlig KriegsstisseI,Dlrckseiistr . 47

MsWU- SÄisser
aus Heeresarbetten gesucht .

lot. ilit.-Zetitt' Ll!! ÜMm ,
Georgenstr . 11 -

Lokomotivführer ,
geprüfter , für Feldbahubetrieb , sofort gesucht .
Borzustellen Berlin W 9, Potsdamer Straße 10 —11 .

Julius Berger , Tiefbnu - A. - G.

mit lsnxjskFixen Lfkadrunxell im

t . astvsxenbau für unsere Chassis -

Montage Sofort SUCht 276L *

BeDZ&Cie . A. - G. ,
CharloiteaSMirg , Salzufer 2- 3 .

Maschinist
fUr 300 PS Eanzlokoinobile « acht
Maschinenfabrik 201/4

Hilllelm Huri ,
Ecko Kennbahnstraße .

Rewoiverdreher
sofort gesucht von

W . PcrltsB A vo . Konunandltgcscllis
Berlin - Tempelhos , Industrie [ trn t;c 1 —5 .

201/1 *

ZimmÄeute/ Hrdarbeiter
für auswärtige HeereSbauarbeicken sucht

öauunternehmunx beonharä
fftünchsn - Leriin

lAnmeidnnzren : Bci ' Iin 8O . Hof .

Gelernter Dreher
wird gcsacht . 203/3

tetHiMNifabrik Wilhelm Wurl ,
Bln . - Weißeasee , R5lckestr . ,Ecke Rennbahnstr .

\ M krlkWlhelt !
: Tüchtige
l Hobler ,

j Kieindreher ,
°

Horizoutai -
bohrer

werden sofort eingestellt .

MascliiGeiifelirik

Oiierseiiiiiieweitte i -C.
4 Bertin - Oberscböneweide .
i » ■ < i « WWWWWWWww .

Ginrichter -
Mrister für «esrnischmiedearb .
sucht Lehmann , Wilhelmstr lo .
melden abends 8. 1505b *

MüM
für Kotoniebanten bei Sprem -
beog stellt ein 21762 *
G. Maimner , Maurermeister ,

siottbus , Dreölauer Str : 7-
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